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Sprache für Fachleute und interessierte Laien 
zugänglich zu machen. Um die Lesbarkeit 
des Textes nicht zu gefährden, wurde von 
der Verwendung geschlechtsspezifischer 
Bezeichnungen sowohl in der männlichen 
als auch in der weiblichen Form Abstand 
genommen. Selbstverständlich sind jeweils  
beide Geschlechter gemeint.

Alle Angaben und Daten wurden nach bestem 
Wissen zusammengestellt und sind ohne 
Gewähr. Aus eventuellen Fehlern können 
keine Ansprüche geltend gemacht werden.

Maßnahmen-
Abschlussbericht 
Natur bewusst erleben 
Kleinwalsertal



Inhalt

Aufgabenstellung & Zielsetzung

Projektbeteiligte & Planungsprozess 

Leitsätze & Commitment 

Untersuchungsgebiet & Teilräume 

Analyse des Naturraums der Gemeinde Mittelberg mit dem Fokus auf 
die Ökosystemleistungen 

Entwicklung eines beschlussfähigen Konzeptes für die Lenkung von 
Freizeit- und Lebensraumnutzung 

Grundsatzbeschluss

Erarbeitung von Maßnahmen zur innovativen Wissensvermittlung  

6

8

10

12

14

   
22

   
38

40



7Natur bewusst erleben - Kleinwalsertal6

Das Kleinwalsertal ist ein einzigartiger Natur-, Lebens- 
und Freizeitraum. Nicht zuletzt zählt es genau deshalb 
zu den führenden Tourismusdestinationen im Alpen-
raum. Mit zunehmender Begeisterung für Urlaub in 
den Bergen und Outdoor-Sportarten wächst allerdings 
auch der Druck auf sensible Ökosysteme. 

Fruchtbarer Boden, sauberes Trinkwasser, Schutz 
vor Naturgefahren und Erholungsfunktion: Die von 
der Natur erbrachten sogenannten „Ökosystemlei-
stungen“ haben eine zentrale Bedeutung für das 
menschliche Leben. Mit wachsendem Druck auf den 
Naturraum durch die verschiedensten Nutzungen 
werden diese Leistungen allerdings immer knapper. 
Umso wichtiger ist es, ihre Bedeutung aufzuzeigen 
und ins öffentliche Bewusstsein zu rücken. 

Das Projekt „Natur bewusst erleben“ setzt genau an 
diesem Punkt an. Es ist eine Initiative der Gemeinde 
Mittelberg und Kleinwalsertal Tourismus, gemein-
sam mit unterschiedlichen Interessensgruppen aus 
Tourismus, Land-, Alp- und Forstwirtschaft ebenso wie 
Grundbesitzern, Jagd und Naturschutz, u.v.m. 

Im Mittelpunkt des Projekts steht der Wert der Natur 
für den Menschen. Lebenswichtige Funktionen wie 
der Schutz vor Lawinen und Muren oder die Bereit-
stellung von sauberem Trinkwasser werden ebenso 
berücksichtigt wie die Erholungsmöglichkeiten und 
Freizeitaktivitäten. Sämtliche Beiträge der Natur zum 
Leben und Wohlbefinden der Menschen werden auch 
als Ökosystemleistungen bezeichnet.

Ziel ist es, nicht nur Handlungsbedarf aufzuzeigen, 
sondern konkrete Lösungen zu entwickeln, um die 
Qualität des Lebens und Naturraums zu bewahren. 
Der ganzheitliche Ansatz und Versuch, die unter-
schiedlichen Ansprüche für ein gemeinsames Ziel 
– eine nachhaltige Zukunft – zusammenzuführen, 
brachte dem Projekt auch die Maximalförderung in 
Höhe von 60 Prozent der Gesamtkosten im Rahmen 
des LEADER-Programms der Europäischen Union ein.
„Natur bewusst erleben“ baut auf respektvolles 
Miteinander in der Natur, gegenseitiges Verständnis, 
Aufklärung und Lenkung. 
Zusammengefasst steht es für:

 � NATUR = Ökosystemleistungen
 � BEWUSST = Sensibilisierung
 � ERLEBEN = innovative Vermittlung

Im Sommer 2018 wurde die REVITAL Integrative Natur-
raumplanung GmbH gemeinsam mit dem Institut 
für Ökologie der Universität Innsbruck mit der fach-
lichen Bearbeitung zur „Erfassung und Darstellung 
der Ökosystemleistungen im Kleinwalsertal“ sowie 
„Entwicklung eines Freizeitlenkungskonzeptes“ und 
„Erstellung eines innovativen Vermittlungskonzeptes“ 
beauftragt.
Projektträger ist die Gemeinde Mittelberg mit dem 
Projektpartner Kleinwalsertal Tourismus eGen. Unter-
stützt wird das LEADER-Projekt durch Bund, Land und 
Europäische Union.

Aufgabenstellung & Zielsetzung

Daten & Fakten
Projektgebiet: 
Das gesamte Gebiet der Gemeinde Mittelberg 
(96 km²)

Laufzeit:
Juli 2018 - Mai 2020

Finanzierung/Projektbudget:
€ 286.514,- davon 60% über das LEADER-
Programm gefördert (€ 171.908,40)

Projektträger: 
Gemeinde Mittelberg mit Projektpartner 
Kleinwalsertal Tourismus eGen

Fachliche Begleitung: 
REVITAL Integrative Naturraumplanung GmbH; 
Universität Innsbruck, Institut für Ökologie

Steuerungsgruppe:

Gemeinde Mittelberg:
Andi Haid; Markus Werner 

Kleinwalsertal Tourismus eGen
Elmar Müller; Ole Ipsen 

Heim und Gruber Kreativmarketing & Consulting
Marco Heim 
REVITAL Integrative Naturraumplanung GmbH 
Klemens Loacker 

Universität Innsbruck, Institut für Ökologie
Johannes Rüdisser; Uta Schirpke 

Weitere Projektmitarbeiter:

REVITAL Integrative Naturraumplanung GmbH 
Thomas Kühmayer, Klaus Michor, Verena 
Manhart, Clemens Holzer-Salcher 

Universität Innsbruck, Institut für Ökologie
Ulrike Tappeiner, Claudia Gruber

REVITAL Integrative Naturraumplanung GmbH
Nußdorf 71, A-990 Nußdorf Debant
Tel.: +43 4852 67499-0
e-mail: office@revital-ib.at
homepage: www.revital-ib.at

Universität Innsbruck, Institut für Ökologie
Sternwartestraße 15, A-6020 Innsbruck
Tel.: +43 512 507-51601
e-mail: ecology@uibk.ac.at
homepage: www.uibk.ac.at/ecology

ZielsetzungAufgabenstellung
Im Zuge des Projektes „Natur bewusst erleben“ wird 
der Wert der Natur aufgezeigt und in das Zentrum des 
öffentlichen Interesses gerückt. Des Weiteren wird 
eine nachhaltige Sensibilisierung gefördert und die 
Lenkung der Freizeit- und Lebensraumnutzung verbes-
sert. Mit der intensiven Auseinandersetzung wird 
zusätzlich ein Beitrag zum Erhalt und zur Optimierung 
der Nutzung von natürlichen Ressourcen geleistet. 
Möglichen Interessenskonflikten und widerstreiten-
den Nutzungen in sensiblen Landschaftsräumen wird 
vorgebeugt. 
In diesem Zusammenhang wurden drei Schwerpunkte 
erarbeitet:

 � Gesamthafte Analyse des Naturraums der 
Gemeinde Mittelberg mit dem Fokus auf die 
Ökosystemleistungen
(siehe Seiten 14-21)

 � Entwicklung eines beschlussfähigen Konzeptes 
für die Lenkung von Freizeit- und Lebensraum-
nutzung
(siehe Seiten 22-39)

 � Erarbeitung von Maßnahmen zur innovativen 
Wissensvermittlung
(siehe Seiten 40-73)

Hinweis

Bei der Umsetzung der empfohlenen Maßnah-
men sind jeweils der rechtliche Rahmen einzu-
halten sowie notwendige Abstimmungen mit den 
Betroffenen (z. B. Grundeigentümer, Genossen-
schaften, Interessensgruppen) erforderlich.
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Projektsteuerung Auftraggeber
 � Andi Haid, Bürgermeister Gemeinde Mittelberg
 � Marco Heim, Heim und Gruber Kreativmarketing 

und Consulting
 � Ole Ipsen, Kleinwalsertal Tourismus eGen
 � Elmar Müller, Prokurist Kleinwalsertal Tourismus 

eGen
 � Markus Werner, Raumplanung Gemeinde Mittel-

berg

Bearbeitungsteam REVITAL
 � Klemens Loacker, Landschaftsplaner und Wildö-

kologe
 � Thomas Kühmayer, Ökologe
 � Klaus Michor, Landschaftsökologe 
 � Verena Manhart, Raumplanerin 
 � Clemens Holzer-Salcher, Geoinformatiker

Bearbeitungsteam Universität Innsbruck
 � Johannes Rüdisser, Ökologe
 � Uta Schirpke, Ökologin
 � Claudia Gruber, Ökologin
 � Ulrike Tappeiner, Ökologin

Im Sinne eines partizipativen Planungsprozesses 
wurden mehrere Öffentlichkeitsveranstaltungen 
und Arbeitsworkshops abgehalten und interessierte 
Bürger wie  auch Interessensvertreter ins Projekt 
eingebunden. 

Insgesamt beteiligten sich über 200 Personen aus 
unterschiedlichen Interessensgruppen am Projekt:

 � Outdoor- und Freizeitanbieter, Skischulen
 � Land-, Alp- und Forstwirtschaft
 � Sport-, Freizeit- und Alpinvereine
 � Jagd und Fischerei
 � Hotellerie, Gastronomie, Hütten
 � Bergbahnen und Lifte
 � Gremien der Kleinwalsertal Tourismus eGen
 � Projekt- und Fachgruppen sowie Ausschüsse der 

Gemeinde Mittelberg
 � Mitglieder und Ersatzmitglieder Gemeindever-

tretung der Gemeinde Mittelberg
 � Natur- und Landschaftsschutz

Projektbeteiligte & Planungsprozess

Nach intensiver Vorbereitung und abgeschlossener 
europaweiter Ausschreibung für die fachliche Beglei-
tung erfolgte im September 2018 der offizielle Projekt-
start im Rahmen einer Auftaktveranstaltung mit rund 
60 Interessensvertretern, bei der über Inhalte, Zeit-
plan und Projektpartner informiert wurde. 

Ebenfalls im September 2018 startete zudem die 
umfangreiche Naturraum-Analyse.

Im November 2018 wurde eine Befragung von 158 
Vertretern aller relevanten Interessensgruppen zur 
Freizeit- und Lebensraumnutzung im Kleinwalsertal 
durchgeführt. Ziel war, Nutzungskonflikte im Natur-
raum zu identifizieren, zu lokalisieren sowie konkrete 
Lösungsvorschläge zu sammeln. Die erhobenen Daten 
flossen in die Erarbeitung des Lenkungskonzeptes ein.

Im weiteren Projektverlauf erfolgten Fachgespräche 
mit Vertretern aller Interessensgruppen, eine Konflikt- 
und Potenzialanalyse sowie ein gemeinsamer 
Workshop im Juli 2019. Ebenfalls im Juli wurde die 
Naturraum-Analyse mit dem Fokus auf die Ökosys-
temleistungen abgeschlossen. Parallel dazu erfolgte 
der Start für die Erarbeitung eines Maßnahmenkata-
loges zur innovativen Wissensvermittlung. 

Im Dezember 2019 wurden mit den Interessensgrup-
pen Steckbriefe zu 11 Teilräumen für das Lenkungs-
konzept sowie die entsprechenden Maßnahmenvor-
schläge diskutiert und festgelegt. 
In einem gemeinsamen Leitbild wurden zudem die 
Interessen aufeinander abgestimmt und gemeinsame 
Wege im Umgang mit den Herausforderungen festge-
halten. 

Projektteam Involvierte Interessensgruppen

Planungsprozess

Im März 2020 erfolgte der Online-Aushang der Teil-
raumsteckbriefe inklusive Kartenwerk. Damit wurde 
allen interessierten Personen die Möglichkeit der 
Einsicht und Rückmeldung gegeben. 

Das Lenkungskonzept und die Maßnahmen zur 
innovativen Wissensvermittlung wurden mit Mai 
2020 fertiggestellt.

ProjektmeilensteineZeitplan

24.09.2018

Juli 2018 - Juni 2019

09.07.2019

Dez. 2019

März 2020

Sept. 2019 - April 2020

Datenerfassung und Datensichtung

Gesamthafte Analyse des Naturraums 
in Bezug auf Ökosystemleistungen

Auftaktveranstaltung

Durchführung und Auswertung einer Online-Umfrage 
zur Freizeitlenkung im Kleinwalsertal (Büro Dr. Auer)

Fachgespräche mit Interessensgruppen: 
Abfrage und Diskussion relevanter Datengrundlagen für den 

Bereich der Freizeitnutzung und -lenkung

Workshop mit Interessensvertretern: 
Abschlusspräsentation Ökosystemleistungen; 

Erfassung und Diskussion von Nutzungsschwerpunkten und 
Lenkungsmaßnahmen in Teilräumen

Projektabschluss mit Fertigstellung des Maßnahmenberichts 
und Schlussberichts

Teilraumgespräche mit Interessensvertretern:
Festlegung konkreter Lenkungsmaßnahmen in Teilräumen

Online-Aushang der Teilraumsteckbriefe / Lenkungsmaß-
nahmen

Bearbeitung Maßnahmenkatalog zu 
Lenkung und Wissensvermittlung

Okt. - Dez. 2018

März 2019

Sept. 2018 - Juni 2019

Mitte Mai 2020

Dez. 2019
Räumliche Detailabstimmung der Maßnahmen 

mit Vertretern der Freizeitnutzer 
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Leitsätze & Commitment

Ausgangslage
Das Kleinwalsertal ist ein einzigartiger Natur-, Lebens- 
und Freizeitraum. Nicht zuletzt deshalb zählt es zu den 
führenden Tourismusdestinationen im Alpenraum. 
Aufgrund vielfältiger Nutzungsinteressen und mit 
zunehmender Begeisterung für Outdoor-Sportarten 
wächst allerdings auch der Druck auf den Naturraum. 

Herausforderung
Es gilt die vielfältigen Interessen im Naturraum aufei-
nander abzustimmen und gemeinsame Wege im 
Umgang mit den Herausforderungen zu finden. 

Ziel
Ziel ist es, konkrete Lösungen für die gemeinsame 
Naturraumnutzung zu entwickeln und umzusetzen, 
um die Qualität des Lebensraums zu erhalten und zu 
verbessern. Außerdem soll der Wert der Natur langfri-
stig und kontinuierlich in das Zentrum des öffentlichen 
Interesses gerückt werden.

Weg
Auf Grundlage von Datenanalysen und Erhebungen 
zum Naturraum und zur Freizeitnutzung im Klein-
walsertal werden ein Konzept zur Freizeitlenkung und 
Maßnahmen für die innovative Wissensvermittlung 
entwickelt. Dies erfolgt unter Beteiligung aller rele-
vanten Interessensgruppen.

Vorteil
Durch die intensive Vertiefung in die Thematik leisten 
wir einen Beitrag zur Auseinandersetzung mit dem 
Wert der Natur. Möglichen Interessenskonflikten und 
widerstreitenden Nutzungen in sensiblen Landschafts-
räumen kann vorgebeugt werden – im Umkehrschluss 
wird ein Mehrwert aus dem naturräumlichen Angebot 
eröffnet.

Im Zuge des Projektes wurden Grund- und Leitsätze 
festgehalten, wie wir im Kleinwalsertal miteinander 
umgehen wollen.

Kernbotschaft

Commitment

Unsere Grundsätze
partnerschaftlich - kontinuierlich - vernetzt 

Unsere Leitsätze
Allgemein

 � Wir wollen das Kleinwalsertal als Modellregion für ein  gemeinsames Miteinander im begrenz-
ten alpinen Raum entwickeln.

 � Als Grundlage einer nachhaltigen Gemeindeentwicklung berücksichtigen wir naturräumliche 
Gegebenheiten und erhalten unseren Kultur- und Naturraum.

 � Wir streben eine nachhaltige Weiterentwicklung des Tourismus und naturverträgliche Frei-
zeitnutzung an.

 � Die Entwicklung und Umsetzung von benötigten Maßnahmen erfolgt kontinuierlich in part-
nerschaftlicher, kooperativer Zusammenarbeit. 

 � Die fachliche personelle Betreuung ist ein zentraler Erfolgsfaktor für die dauerhafte Koordina-
tion, Umsetzung und Weiterentwicklung der Lenkungs- und Vermittlungsmaßnahmen.

Lenkung 
 � Wir lenken Sportler und Erholungssuchende im Naturraum insbesondere durch Informations-

vermittlung und Schaffung attraktiver Angebote.

 � Gegenseitiges Verständnis der verschiedenen Nutzer- und Interessensgruppen ist die Grund-
lage für die gemeinsame Nutzung des Naturraums und den Erhalt der Kulturlandschaft.

Vermittlung 
 � Wir setzen auf innovative, erlebnisorientierte und ganzjährige Naturvermittlungsmaßnahmen. 

 � Wir sprechen alle Generationen an. Kinder und Jugendliche sehen wir als zentralen Schlüssel 
zur nachhaltigen Bewusstseinsbildung.

 � Die Vermittlung erfolgt sowohl im Naturraum selbst als auch in Form von Indoor-Angeboten 
und unter Einbeziehung digitaler Medien. 

 � Wir entwickeln die Vermittlungsmaßnahmen gemeinsam mit lokalen und überregionalen 
Akteuren kontinuierlich weiter und setzen auf hohe Qualitätsstandards.
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Untersuchungsgebiet Kleinwalsertal mit 11 TeilräumenUntersuchungsgebiet & Teilräume

Das Projektgebiet umfasst die Gemeinde Mittelberg. 
Sie liegt im Kleinwalsertal im Nordosten des Bundes-
landes Vorarlberg und besteht aus den drei Ortschaf-
ten Riezlern, Hirschegg und Mittelberg. Die Gemein-
defläche umfasst rund 96 km².
Das Kleinwalsertal ist von Norden her über die Landes-
straße L201 erschlossen. Im Norden und Osten grenzt 
das bayerische Allgäu an das Projektgebiet an. Im 
Südwesten befindet sich der Bregenzerwald mit den 
Grenzgemeinden Egg, Bezau, Schoppernau, Schröcken 
und Warth.

Teilräume
Im Zuge der Projektbearbeitung wurde das Untersu-
chungsgebiet in 11 Teilräume untergliedert. Dadurch 
wurde eine detailliertere und gebietsspezifische 
Maßnahmenausarbeitung gewährleistet. 
Die Teilräume orientieren sich an den topologischen 
Grundgegebenheiten, wie Tälern und Bergrücken. 
Zudem wurden Grenzen entlang von bestehenden 
fachlichen Projektgrenzen (unter anderem Biotopin-

ventar, Wildruhezone) gezogen. Vorzugsweise stellen 
die Teilräume ein räumlich abgetrenntes Seitental dar 
(z. B. Derratal, Bärgunttal).

Folgende 11 Teilräume wurden abgegrenzt:
 � Westegg
 � Kanzelwand
 � Wildental
 � Gemsteltal
 � Bärgunttal
 � Derratal
 � Duratal
 � Heuberg
 � Schwarzwassertal
 � Ifen/Gottesacker
 � Klausenwald

Der zentrale siedlungsnahe Bereich wurde in der 
Detailabstimmung nicht bearbeitet, in der Gesamt-
betrachtung aber stets mitberücksichtigt. Gleiches 
gilt auch für direkt an das Kleinwalsertal angrenzende 
Landschaftsräume.

Teilraum Westegg

Untersuchungsgebiet
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Die Analyse des Naturraums der Gemeinde Mittelberg 
mit dem Fokus auf die Ökosystemleistungen bildet die 
Grundlage für die beiden weiteren Projekt-Schwer-
punkte, die Erarbeitung des Lenkungskonzeptes und 
den Maßnahmenkatalog innovativer Wissensvermitt-
lung. 
Das Konzept der Ökosystemleistung versucht, den 
vielfältigen Nutzen der Natur für den Menschen zu 
erfassen.
Als Ökosystemleistungen werden die Leistungen der 
Natur bezeichnet, die der Mensch durch die Lebens-
räume und Lebewesen wie Tiere und Pflanzen bezieht. 
Ökosystemleistungen sind essentiell für grundlegende 
Bedürfnisse des Menschen, wie beispielsweise den 
Zugang zu Wasser und Nahrung.

Ökosystemleistungen können in drei Kategorien unter-
teilt werden:

 � Bereitstellende Leistungen
Produkte, die aus Ökosystemen gewonnen 
werden, wie Nahrungsmittel, Wasser, Holz, 
Rohstoffe, Energieträger, Medizin.

 � Regulierende Leistungen
Nutzen, der aus der Regulierung der Ökosysteme 
entsteht, wie Reinigung von Luft und Wasser, 
Klimaregulierung, Schutz vor Naturgefahren, 
Erosionsschutz.

 � Kulturelle Leistungen
Nicht-materieller Nutzen, der durch Ökosysteme 
gewonnen wird, wie zum Beispiel Erholung und 
Inspiration.

Analyse des Naturraums der Gemeinde Mittelberg 
mit dem Fokus auf die Ökosystemleistungen

Regulierende 
Leistungen

Bereitstellende
Leistungen

Kulturelle  
Leistungen

Bereitstellende
Leistungen

Kulturelle  
Leistungen

Grünfutter 
Wildpflanzen (Pilze, Beeren Kräuter)

Wildtiere (Fleisch)
Holz
Oberflächenwasser (Haushalte)
Oberflächenwasser (Industrie, 

Landwirtschaft, Wasserkraft)

Regulierung der Bodenerosion
Schutz vor Lawinen und Steinschlag

Schutz vor Muren
Hochwasserschutz

Habitat für Biodiversität
Lokale Klimaregulierung

Klimaregulierung (Kohlenstoffeinlagerung)
Erhaltung der Bodenfruchtbarkeit

Erholungswert Sommer
Erholungswert Winter

Erholung (Naturbeobachtung) 
Wissenschaft und Bildung 
Ästhetisches Erlebnis 
Naturerbe 

Symbolische Inspiration 
Vermächtniswert

Für das Kleinwalsertal wurden auf Basis der aktu-
ellen internationalen Klassifikation von Ökosystem-
leistungen (Common International Classification of 
Ecosystem Services, CICES V5.1) 22 relevante Ökosy-
stemleistungen ausgewählt. In diese Auswahl flossen 
auch die Ergebnisse der Kick-off Veranstaltung vom 

24.09.2018 sowie Informationen zu wichtigen Ökosy-
stemleistungen in vergleichbaren Bergregionen mit 
ein. Mit Mai 2019 wurde die Erfassung und Bewertung 
der Ökosystemleistungen abgeschlossen und im Zuge 
des Workshops am 07.09.2019 den Interessensvertre-
tern präsentiert.

Regulierende 
Leistungen
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Die Verwendung von Landbedeckungs- oder Landnut-
zungsdaten hat sich als eine konstruktive Methode zur 
Darstellung und Abschätzung relevanter Ökosystem-
leistungen erwiesen. Hierbei besteht die Annahme, 
dass unterschiedliche Landnutzungen verschiedene 
und charakteristische Bündel von Ökosystemlei-
stungen bereitstellen. Beispielsweise werden auf 
landwirtschaftlichen Flächen hauptsächlich Versor-
gungsleistungen wie Feldfrüchte und Futtermittel 
produziert; aus Wäldern werden Brenn- und Bauholz 
entnommen, aber sie haben auch ein hohes Potenzial 
für die Klimaregulierung oder den Schutz vor Natur-
gefahren. 

Als Grundlage wurden bei der sogenannten Matrix-
Methode (Details bei Burkhard & Müller 2013; Burk-
hard et al. 2014) Landnutzungsdaten als Ausgangs-
größen einer Bewertungsmatrix im Hinblick auf 
ihre Kapazität verschiedene Ökosystemleistungen 
zu erbringen abgeschätzt. Dazu wurde zuerst eine 
detaillierte Landnutzungskarte angefertigt, die auch 
die Nutzungsintensität widerspiegelt. Die Erstellung 
dieser Karte erfolgte durch schrittweise Verschneidung 
verschiedener räumlicher Informationen (Kataster-
karte mit Nutzungen, Waldfunktion laut WEP, Ertrags-
zahlen für Talwiesen, Invekos-Datenbank, Biotop-
kartierung, Natura 2000). Die Ergebniskarte (siehe 
Abbildung rechts) beinhaltet verschiedene Abstu-
fungen land- und forstwirtschaftlicher Nutzungen und 
gibt Aufschluss über verschiedene Vegetationstypen 
und Biodiversitätsgrade.

Anschließend wurden in einer Matrix die Landnut-
zungsklassen den Ökosystemleistungen gegenüberge-
stellt. Auf der Y-Achse wurden die Landnutzungsklassen 
gelistet, während die einzelnen Ökosystemleistungen 
auf der X-Achse aufgetragen wurden (siehe Schema 
rechts). 

An den jeweiligen Schnittstellen ergibt sich die 
Notwendigkeit jede Ökosystemleistung für jede 
vorhandene Landnutzungsklasse zu bewerten. Jeder 
dieser Schnittpunkte wurde für das Kleinwalsertal 
anhand von Expertenabschätzungen auf Basis aktu-
eller Literatur und unter Beachtung lokaler Gegeben-
heiten bewertet. Hierbei wurde ähnlich der Methodik 
aus Burkhard et al. (2014) und Burkhard & Müller 
(2013), eine relative Skala zwischen den Werten 0 und 
5 angewendet: 0 bedeutet, dass keine Bereitstellung 
der jeweiligen Ökosystemleistung in dieser Landnut-
zungsklasse anzufinden ist, während für die Werte 1-5 
eine graduelle Steigerung der Bereitstellung bis zu sehr 
hohen Kapazitäten (5) definiert wird. Diese 0-5-Werte 
wurden in die Matrix eingetragen und haben folgende 
Kapazitäten: 0 = keine relevante Kapazität, 1 = sehr 
geringe Kapazität, 2 = geringe Kapazität, 3 = mittlere 
Kapazität, 4 = hohe Kapazität, 5 = sehr hohe Kapazität.

Schema: Ablauf der Bewertung der Ökosystemleistungen 
(ÖSL) mit der Matrix-Methode zur Bewertung verschie-
dener Landnutzungsklassen (LU) hinsichtlich ihrer Kapa-
zität einzelne Ökosystemleistungen zu erbringen (auf 
einer Skala von 0-5) und die anschließende Kartierung der 
Ökosystemleistungen

Erfassung und Bewertung der Ökosystemleistungen

Literatur und weiterführende Informationen
 � Burkhard, B., Kandziora, M., Hou, Y.  & Müller, F. (2014): Ecosystem Service Potentials, Flows and Demands - Concepts for Spatial 

Localisation, Indication and Quantification. Landscape Online 34: 1-32. 
 � Burkhard, B. & Müller, F. (2013): Indikatoren und Quantifizierungsansätze. In: GRUNEWALD, K. & BASTIAN, O. (Hrsg.), Ökosystem-

dienstleistungen - Konzept, Methoden und Fallbeispiele. Springer Spektrum Verlag, Heidelberg: 80-90.
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Grünfutter
Definition
Produktion von Grünfutter für Nutztiere

Erläuterung zur Methode
Grünfutter wird nur auf den Landnutzungsklassen 
Alpen und Talwiesen produziert. Die Talwiesen wurden 
auf Basis der Ertragswerte (EW) in drei Klassen einge-
teilt (Klasse 1: EW <300, Klasse 2: EW 300-499, Klasse 
3: EW ≥500). Die Grünfutterproduktion für Alpen 
wurde aufgrund der anteiligen Futterfläche bewertet.
Die Gesamtbewertung der einzelnen Klassen orien-
tierte sich an der unterschiedlichen Biomassepro-
duktion für verschiedene Landnutzungsklassen aus 
der Literatur (Egarter Vigl et al., 2017; Schirpke et al., 
2013a, 2017a, 2019; Tasser et al.,2020).

Erläuterung zum Ergebnis (Abbildung rechts)
Die höchsten Grünfuttererträge haben die Talwie-
sen, während die Wiesen und Weiden im Alpbereich 
grundsätzlich aufgrund einer kürzeren Vegetations-
periode und einer meist weniger intensiven Nutzung 
weniger ertragreich sind. Außerdem hängt die Grün-
futtermenge dort auch von dem Anteil der Futterflä-
che ab, da die Wiesen und Weiden häufig mit Baum-
gruppen oder Gebüsch durchsetzt sind.

Schutz vor Lawinen und Steinschlag
Definition
Schützende Funktion der Vegetation vor Lawinen, 
Schneegleiten und Steinschlag

Erläuterung zur Methode
Die Art der Vegetationsbedeckung hat entschei-
denden Einfluss auf die Bildung von Lawinen, Schnee-
gleiten und Steinschlag. Vor allem der Wald spielt eine 
wichtige Rolle als Lawinen- und Steinschlagschutz. Ein 
dichter, hochstämmiger Wald stabilisiert den Schnee 
am Hang am besten und verhindert Lawinenanrisse, 
Triebschneeansammlungen und die Bildung von Gleit-
schichten. Ähnliche Funktionen hat ein dichter Wald 
für Steinschlag, da er einerseits das Material vor Ort 
stabilisiert und lose Steine bremsen und auffangen 
kann, so dass Gebäude in tieferen Lagen vor Stein-
schlag geschützt werden. Auch bei Grünland gibt 
es Unterschiede in der Schutzfunktion. So haben 
gemähte Wiesen im Vergleich zu brachliegendem und 
nicht gemähtem Grünland eine höhere Schutzfunk-
tion, da sich die Gleitfläche von Schnee bei langen 
Halmen erhöht und somit die Reibung verringert. Auf 
Basis verschiedener Studien und dem Vegetationstyp 
wurde den verschiedenen Landnutzungstypen eine 
Kapazität zum Schutz von Lawinen und Steinschlag 
zugewiesen (Fromm et al., 2018; Tasser et al., 2020).

Erläuterung zum Ergebnis (Abbildung unten)
Dichte Waldgebiete mit Schutzfunktion sowie stark 
verbuschte Gebiete haben die höchsten Kapazitäten. 
Auch bewirtschaftete (gemähte) Wiesen bzw. Alpge-
biete mit eher weniger Futterfläche haben mittlere bis 
hohe Kapazitäten, während vor allem die Felsregionen 
die Herkunftsgebiete für Lawinen und Steinschlag 
sind, da sie keine schützende Vegetation aufweisen.

auf. Intensiver genutzte Flächen haben eher gerin-
gere Kapazitäten, was aber zeitlich stark schwanken 
kann (z. B. intensiv genutztes Grünland im Tal wird 
während der Löwenzahnblüte als schöner empfunden 
als dieselbe Wiese nach dem Schnitt). Zu beachten ist 
außerdem, dass nicht nur die Schönheit des einzelnen 
Landnutzungstyps eine Rolle spielt, sondern vielmehr 
das Zusammenwirken der gesamten Landschaft. Dies 
ist besonders in Berggebieten von großer Bedeutung, 

da sich umso weitere Ausblicke auf die Landschaft 
ergeben je höher man steigt. Daher werden Wald-
gebiete auch unterschiedlich wahrgenommen, je 
nachdem ob man im Wald steht und keine Aussicht 
hat oder von weitem auf den Wald schaut. Im Allge-
meinen wird eine abwechslungsreiche Landschaft mit 
verschiedenen Landschaftstypen, die in unterschied-
lich großen Flächen angeordnet sind, gegenüber 
monotonen Landschaften bevorzugt.

Ästhetisches Erlebnis
Definition
Schönheit der Landschaft

Erläuterung zur Methode
Das ästhetische Erlebnis der Landschaft ist sehr 
subjektiv, dennoch zeigen Befragungen Tendenzen 
auf, welche Landschaften oder Landschaftselemente 
(z. B. Wasser, Bäume, Häuser) im Allgemeinen bevor-
zugt werden. Bei diesen Befragungen wurden Einhei-
mischen und Touristen ein Fragebogen mit typischen 
Landschaften im Zentral- und Nordalpenraum vorge-
legt, die sie nach der Schönheit bewerten sollten. 
Auf Basis der Ergebnisse aus mehreren solcher Befra-
gungen (Schirpke et al., 2013a, 2013b, 2016) konnte 
den einzelnen Landnutzungstypen eine Kapazität 
zugewiesen werden.

Erläuterung zum Ergebnis (Abbildung links)
Hohe ästhetische Werte der Landschaft sind vorallem 
in höheren Lagen zu finden, besonders die traditionell 
bewirtschafteten Alpgebiete weisen hohe Kapazitäten 

Ausgewählte Ergebnisse

Alle Ergebniskarten und Beschreibungen zur Analyse des Naturraums mit dem Fokus auf Ökosystemlei-
stungen stehen auf der Website der Gemeinde Mittelberg zum Download zur Verfügung: 
www.gde-mittelberg.at/Natur-bewusst-erleben

www.gde-mittelberg.at/Natur-bewusst-erleben
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Die natürliche und kulturelle Landschaft im Klein-
walsertal mit ihren vielfältigen Ökosystemen trägt zur 
Versorgung der Menschen mit zahlreichen lebens-
wichtigen Ökosystemleistungen bei. Aufgrund der 
Topographie finden sich typische Landnutzungen 
in verschiedenen Höhenlagen: vom Grünland im 
Tal, über den Waldgürtel an steileren Hängen bis zu 
Wiesen und Weiden im Alpgebiet und schließlich den 
Felsregionen mit nur spärlicher Vegetation. Dabei 
machen Grünland und Wald 71% der Fläche aus (siehe 
Diagramm rechts).

Besonders die bereitstellenden Ökosystemleistungen 
hängen stark von der land- oder forstwirtschaftlichen 
Nutzung der Landschaft ab. Während Grünland haupt-
sächlich Grünfutter produziert, ist der Wald neben Holz 
auch für die Jagd sowie für Beeren und Pilze wichtig. 
Der Wald hat außerdem wichtige regulierende Funkti-
onen, die beispielsweise vor Lawinen und Steinschlag
schützen, durch ihr Rückhaltevermögen von Nieder-
schlägen Hochwasserspitzen mildern oder das lokale 
und globale Klima positiv beeinflussen. Für die kultu-
rellen Ökosystemleistungen weisen vor allem die 
Alpgebiete und Felsregionen hohe Kapazitäten auf, 
aber erst die gesamte Landschaft mit natürlichen und 
kulturlandschaftlichen Elementen bildet eine beson-
dere Einheit. Dadurch kommt es beispielsweise erst zu 
einem hohen Erholungswert und einem hohen ästhe-
tischen Wert.

Betrachtet man alle 22 Ökosystemleistungen, dann 
sind für Berggebiete wie das Kleinwalsertal vor allem 
der Wald und die Alpgebiete von hoher Bedeutung, 
da sie die höchste Anzahl an Ökosystemleistungen mit 
den höchsten Kapazitäten liefern (Abbildung rechts). 
Trotzdem lässt sich die Versorgung mit zahlreichen 
Ökosystemleistungen nicht auf einzelne Landnut-
zungen reduzieren, sondern erst die gesamte Land-
schaft mit vielfältigen Nutzungen und Funktionen 
führt zur Versorgung mit verschiedenen Ökosystem-
leistungen.

Zusammenfassung

Literatur und weiterführende Informationen
 � Egarter Vigl, L., Tasser, E., Schirpke, U., Tappeiner, U. (2017) Using land use/land cover trajectories to uncover ecosystem service 

patterns across the Alps. Regional Environmental Change 17(8), 2237-2250. doi: 10.1007/s10113-017-1132-6
 � Fromm, R., Baumgärtner, S., Leitinger, G., Tasser, E., and Höller, P. (2018) Determining the drivers for snow gliding, Nat. Hazards Earth 

Syst. Sci., 18, 1891-1903, https://doi.org/10.5194/nhess-18-1891-2018. 
 � Schirpke, U., Candiago, S., Egarter Vigl, L., Jäger, H., Labadini, A., Marsoner, T., Meisch, C., Tasser, E., Tappeiner, U. (2019) Integrating 

supply, flow and demand to enhance the understanding of interactions among multiple ecosystem services. Science of the Total 
Environment 651(1), 928-941. Doi: 10.1016/j.scitotenv.2018.09.235 

 � Schirpke, U., Kohler, M., Leitinger, G., Fontana, V., Tasser, E. Tappeiner, U. (2017a) Future impacts of changing land-use and climate on 
ecosystem services and resilience of mountain grassland. Ecosystem Services 26A, 79-94. doi: 10.1016/j.ecoser.2017.06.008 

 � Schirpke, U., Leitinger, G., Tasser, E., Schermer, M., Steinbacher, M., Tappeiner U. (2013a) Multiple ecosystem services on landscape 
level of an Alpine region: past, present, and future. International Journal of Biodiversity Science, Ecosystem Services & Management 
9(2), 123-135. doi: 10.1080/21513732.2012.751936 

 � Schirpke, U., Timmermann, F., Tappeiner, U., Tasser, E. (2016) Cultural ecosystem services of mountain regions: Modelling the aesthe-
tic value. Ecological Indicators 69, 78–90.

 � Schirpke, U.,Tasser, E.,Tappeiner, U. (2013b) Predicting scenic beauty of mountain regions. Landscape and Urban Planning 111: 1-12.
 � Tasser, E., Schirpke, U., Zoderer, B.M., Tappeiner, U., (2020) Towards an integrative assessment of land-use type values from the 

perspective of ecosystem services, Ecosystem Services.
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Im Zuge einer Datenrecherche wurde die vorhabens-
relevante Literatur gesichtet sowie bestehende Grund-
lagendaten eruiert. Die recherchierten Daten wurden 
anschließend in Hinblick auf Qualität, Vollständigkeit 
und Aktualität analysiert.

Sämtliche projektrelevanten Geodaten wurden in 
einem GIS-Projekt zusammengeführt. Als Grundlage 

dienten Daten, die flächen-
deckend in gleicher Qualität 
für das Untersuchungsge-
biet vorlagen. Zusätzliche 
Erhebungen im Freiland 
wurden keine durchgeführt. 
Durch das Übereinanderle-
gen und Verschneiden von 
Datengrundlagen, sowie 
weiteren Analyseschritten 
können zusätzliche wert-
volle Informationen gene-
riert werden (zum Beispiel 
Habitatmodell für Birkwild). 

Die bestehende touristische Infrastruktur wurde GIS-
basierend erfasst und aufbereitet. Dabei wurde auf 
bestehende Daten (Land Vorarlberg, Tourenportale) 
zurückgegriffen. Zusätzlich wurden  fehlerhafte Daten-
sätze bereinigt und lückige Datenbestände ergänzt.

Allgemeine Infrastruktur

 � Parkplätze
 � Bushaltestellen
 � Straßen und Wege

Touristische und Freizeitinfrastruktur

 � Berghütten
 � Pistenflächen und Liftanlagen
 � Langlaufloipen
 � Skitour-Routen
 � Freeridebereiche
 � Schneeschuhrouten
 � Winterwanderwege
 � Wanderwege
 � Klettersteige
 � Canyoning- und Kajakstrecken
 � offizielle Bikerouten

Naturräumliche und fachspezifische Daten

 � Wildruhezonen (Österreich, verordnet)
 � Wildschutzgebiete (Deutschland, verordnet)
 � Wald-Wild-Schongebiete (Alpenverein, nicht 

verordnet)
 � Wildfütterungen
 � Schutzwaldprojekte und Objektschutzwälder
 � Flächenwirtschaftliche Projekte
 � Natura2000-Gebiet
 � Prioritäre FFH-Lebensraumtypen
 � Schutzgebiete
 � Biotopinventar
 � Naturdenkmäler
 � Gewässer
 � Berggipfel

Entwicklung eines beschlussfähigen Konzeptes für 
die Lenkung von Freizeit- und Lebensraumnutzung

Projektablauf

Wie Studien belegen und auch die vielen Diskussionen 
unter den unterschiedlichen Naturnutzern zeigen, 
unterliegt insbesondere der alpine Raum einem 
stetig wachsenden Nutzungsdruck. Dieser steigende 
Nutzungsdruck führt in weiterer Folge zur verstärk-
ten Nachfrage nach mehr Öffentlichkeitsarbeit und 
konzeptiv-planerischen Maßnahmen (Lenkungskon-
zepte).
Ziel dieses Arbeitsschwerpunktes war daher, auf 
fachlicher Basis und im Dialog mit allen betroffenen 
Interessensvertretern, ein beschlussfähiges Konzept 
zur Lenkung von Freizeit- und Lebensraumnutzung zu 
entwickeln.

Datengrundlagen

Sammlung
Sichtung
Aufbereitung

Umfrage

Abfrage eines Handlungs-
bedarfs und möglicher 
Lösungsvorschläge

Fachgespräche

Abfrage von Nutzungsinfor-
mationen und Diskussion zu 
Themenschwerpunkten

Raumanalyse

Zusammenführen der Infor-
mationen

Workshop

Diskussion in Teilräumen zu 
Themenschwerpunkten

Teilraumgespräche

Gemeinsame Diskussion und 
Verständigung zu Lenkungs- 
maßnahmen im Teilraum 

beschlussfähiges 
Lenkungskonzept

Maßnahmensteckbrief 

Finale Festlegung von 
Lenkungsmaßnahmen in 
Teilräumen

Sommerinfrastruktur Bärgunttal

Bärgunthütte

Datengrundlagen 

Hinweis

Bei der Umsetzung der empfohlenen Maßnah-
men sind jeweils der rechtliche Rahmen einzu-
halten sowie notwendige Abstimmungen mit den 
Betroffenen (z. B. Grundeigentümer, Genossen-
schaften, Interessensgruppen) erforderlich.
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Ausgewählte Ergebnisse

Alle Rückmeldungen zu verorteten 
Nutzungskonflikten, Handlungsemp-
fehlungen und Maßnahmenvorschlä-
gen können getrennt nach Sommer- 
und Winter dargestellt und lokalisiert 
werden. Diese Ergebnisse flossen als 
wichtige Grundlage in die weitere 
Bearbeitung des Lenkungskonzeptes 
mit ein.

Einheimische und Gäste profitieren auf vielfäl-
tige Art und Weise von der Natur. Die Teilnehmer 
wurden daher befragt, welches für Sie die wich-
tigsten Beiträge der Natur (Ökosystemleistungen) 
zum Wohlbefinden und der Lebensqualität für 
Einheimische und Gäste im Kleinwalsertal sind. 
Die Befragten bewerteten dabei die „Schön-
heit der Landschaft“ als wichtigsten Beitrag der 
Natur. In weiterer Reihenfolge wurden „sauberes 
Wasser“, „Vielfalt an Pflanzen“, „Erholung in der 
Landschaft“ und „saubere Luft“ genannt.

Umfrage zur Freizeitlenkung

Die Umfrage zur Freizeitlenkung im Kleinwalsertal 
wurde im Herbst 2018 mit externer Unterstützung 
von Dr. Auer (Institut für Management & Marketing) 
durchgeführt. Ziel war die Beschreibung und Loka-
lisierung der zentralen Nutzungskonflikte mit den 
verschiedenen Interessensgruppen, um ein objek-
tives und umfassendes Bild zu erhalten. Dieses soll 
als Grundlage zur weiteren detaillierten Bearbeitung 
der Konfliktfelder im Rahmen des Gesamtprozesses 
dienen. Darauf aufbauend können Maßnahmen zur 
Konfliktlösung und das Lenkungskonzept für die Frei-
zeit- und Lebensraumnutzung im Kleinwalsertal erar-
beitet werden.

Insgesamt wurden 158 Vertreter aus folgenden Inte-
ressensgruppen zur Teilnahme mittels Online-Frage-
bogen eingeladen (siehe Grafik unten):

 � Outdoor- und Freizeitanbieter, Skischulen
 � Land-, Alp- und Forstwirtschaft
 � Sport-, Freizeit- und Alpinvereine
 � Jagd und Fischerei
 � Hotellerie, Gastronomie, Hütten
 � Bergbahnen und Lifte
 � Gremien der Kleinwalsertal Tourismus eGen
 � Projekt- und Fachgruppen der Gemeinde Mittel-

berg
 � Mitglieder, Ersatzmitglieder Gemeindevertretung 

der Gemeinde Mittelberg
 � Natur- und Landschaftsschutz

Die Beantwortung der Fragebögen erfolgte anonym, 
wobei die Interessensgruppe anzuführen war. Neben 
Angabe der Aktivitäten, bei denen es zum Konflikt 
kam, wurde unter anderem auch die Häufigkeit (Wie 
oft ist der Konflikt schon aufgetreten?), die beteiligten 
Parteien (Gäste, Einheimische), die zeitliche Vertei-
lung (zu welcher Tageszeit kam es zum Konflikt?) und 
der Handlungsbedarf zur Lösung der Herausforde-
rung abgefragt. Des Weiteren bestand die Möglich-
keit zur Beschreibung des Konfliktes und Angabe von 
Lösungsvorschlägen. In einem Onlinetool konnten die 
Konflikte verortet werden.
Bei den geschlossenen Fragen wurden zusätzlich 
zukünftige Herausforderungen (Bei welcher Aktivität 
kommt es zukünftig häufiger zu Nutzungskonflikten?), 
die wichtigsten Ökosystemleistungen im Kleinwalser-
tal und weitere Naturschätze, die das Kleinwalsertal zu 
bieten hat, abgefragt.

Der Rücklauf belief sich auf 101 vollständig ausgefüllte 
Fragebögen und 270 gemeldete Nutzungskonflikte, 
die zur Auswertung gelangten.

Verortung Sommer Verortung Winter

Schönheit der Landschaft

Sauberes Wasser

Vielfalt an Pflanzen und Tieren

Erholung in der Landschaft

Saubere Luft

Wiesen und Weiden für Tiere

Schutz vor Naturgefahren

Regulierung des Klimas

Bereitstellung von Holz

Pilze und Waldbeeren
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Die Herausforderungen liegen 
gemäß der Rückmeldungen 
vorwiegend in der Schaffung 
von gegenseitigem Verständ-
nis, in der generellen Wald-
Wild-Thematik (Wo liegen 
sensible Waldbereiche vor? 
Wo müssen Rückzugsräume 
für Wild geschaffen werden?), 
sowie in der Angebotsent-
wicklung für naturverträgliche 
Freizeitnutzungen.
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Fachgespräche Workshop

Am 07. Juni 2019 wurde ein Workshop im Walserhaus 
in Hirschegg durchgeführt, zu dem rund 160 Vertre-
ter aller involvierten Interessensgruppen eingeladen 
wurden. Insgesamt fanden sich mehr als 50 Interes-
sensvertreter ein, um ihre Anliegen zum Lenkungs-
konzept einzubringen und gemeinsam Herausforde-
rungen und Lösungsvorschläge zu diskutieren. 

Ablauf
Einleitend wurden die Ergebnisse zum ersten Projekt-
schwerpunkt „Analyse des Naturraums der Gemeinde 
Mittelberg mit dem Fokus auf die Ökosystemlei-
stungen“ präsentiert. 
Im Anschluss erfolgte eine Einführung zu poten-
ziellen Möglichkeiten der Freizeitlenkung, sowie 
bislang gesammelten und abgefragten Möglichkeiten 
der Lenkung (Datengrundlagen, Befragung, Fachge-
spräche) im Untersuchungsraum. 

Nach der fachlichen Einleitung durch das Projektteam 
wurden Kleingruppen gebildet, um die gesammelten 
Herausforderungen und Lösungsvorschläge, sowie 
Chancen und Ziele des Projektes zu diskutieren. Die 
Gruppen wurden auf Grundlage von räumlich abge-
grenzten Teilräumen (siehe Abbildung unten) gebildet:

 � Gruppe „Südosten“ (Wildental, Gemsteltal, Bärg-
unttal, Derratal, Duratal) 

 � Gruppe „Südwesten“ (Heuberg, Schwarzwasser-
tal, Ifen)

 � Gruppe „Norden“ (Kanzelwand, Westegg, Klau-
senwald)

Ziele
Ziel war eine gemeinsame Diskussion und Verständi-
gung zu den:

 � wesentlichen Herausforderungen des Lenkungs-
konzeptes,

 � Ideen/Lösungsvorschläge, wie man den Heraus-
forderungen begegnen kann/soll und

 � Chancen, die sich für das Kleinwalsertal durch 
das Lenkungskonzept ergeben.

Damit sollen auch Zielrichtungen erfasst werden, die 
in weiterer Folge eine Grundlage für ein gemeinsames 
Leitbild unter dem Blickwinkel der Freizeitlenkung 
darstellen können. 

Ergebnisse
Die gesammelten und vollständig dokumen-
tierten Ergebnisse stellen einen wichtigen 
Baustein für die Zusammenstellung des 
Maßnahmenkatalogs zur Freizeitlenkung dar.
Die sehr konstruktiven und sachlichen 
Diskussionen unterstrichen den klaren 
Wunsch, gemeinsam und konsensorientiert 
Lösungen für ein nachhaltiges Lenkungskon-
zept zu finden. Des Weiteren wurde die sehr 
hohe Erwartungshaltung an das Lenkungs-
konzept verdeutlicht. 

Herausforderungen

Zielrichtungen, 
Leitsätze

Ideen, 
Lösungsvorschläge

Im März 2019 fanden insgesamt acht Fachgespräche 
mit Vertretern aller involvierten Interessensgruppen 
statt. 

Ablauf
Nach kurzer Erläuterung der wichtigsten Ergebnisse 
aus der Umfrage erfolgte in den Kleingruppen ein 
fachlicher Austausch zu bestehenden Freizeit- und 
Lebensraumnutzungen und projektrelevanten Heraus-
forderungen.
Als Diskussionsgrundlage für die Fachgespräche 
dienten mehrere Kartenwerke, auf denen Bestands-
daten zu Freizeitinfrastruktur, sowie fachspezifische 
und naturräumliche Daten abgebildet wurden.
Ein wesentlicher Punkt war die Abfrage von Nutzungs-
frequenzen für die flächig betriebenen Freizeitaktivi-
täten (Wandern, Biken, Skitouren, Schneeschuhwan-
dern, zusätzlich: Luftsport, Klettern, Winterwandern, 
Langlauf, Rodeln). Dazu wurden mit jeder Gruppe 
unabhängig Teilgebiete in die Nutzungskarten einge-
zeichnet und Nutzungsfrequenzen für die einzelnen 
Aktivitäten abgeschätzt. Des Weiteren wurden Frage-
stellungen zu den jeweiligen Fachgebieten und allge-
meinen Vorstellungen zum Projekt abgefragt und 
diskutiert.

Ziele
Die Gespräche dienten, ergänzend zur bereits abge-
schlossenen Umfrage, der Erhebung weiterer rele-
vanter Datengrundlagen für den Bereich der Freizeit-
nutzung und -lenkung. 

Ergebnisse
Als Ergebnis liegen für jede Interessensgruppe 
getrennt fachspezifische Informationen (z. B. Wild-
bestand, bestehende Lenkungsmaßnahmen, Freizeit-
trends, Schutzgebietsregelungen) vor.  Des Weiteren 
wurden alle Informationen zu Nutzungsintensitäten, 
sowie Wünsche und Anregungen an das Projekt 
gesammelt und dokumentiert. 
Die Ergebnisse dienen als wesentliche Grundlage für 
das Lenkungskonzept.
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Raumanalyse

Erstellung der „Sensibilitätskarte Naturraum“
Unter Verwendung der vorhandenen Grundlagen-
daten wurde mittels GIS-Anwendung eine flächende-
ckende quantitative Analyse der Sensibilität des Natur-
raumes durchgeführt. Die Rückmeldungen aus der 
Online-Befragung liefern in diesem Zusammenhang 
qualitative Aussagen zu den Teilräumen und dienen 
als wichtiges Korrektiv für die flächendeckende Beur-
teilung der Sensibilität. Folgende Grundlagen wurden 
für die Analyse herangezogen:

 � Landnutzungskarte 
 � Naturschutzfachliche Schwerpunktflächen
 � Wildbiologische und forstliche Schwerpunktflä-

chen
 � Birkwildhabitat (Sommer, Winter)
 � Höhenlage

Erfassung der Nutzungsbereiche
Unter Verwendung vorhandener Grundlagendaten  
zur Freizeitinfrastruktur (bezogen u. a. vom Land 
Vorarlberg und aus Tourenportalen) wurde mittels 
GIS-Anwendung eine flächendeckende Analyse der 
Freizeitnutzungen durchgeführt. Folgende Grundla-
gen wurden für die Analyse herangezogen:

 � Punktuell: bewirtschaftete Berghütten 
 � Linear: Rad-, Mountainbike- und Wanderwege, 

Klettersteige, Canyoning- und Kajakstrecken, 
Langlaufloipen, Winterwanderwege, Schnee-
schuhrouten, Skitouren

 � Flächig: Skigebiet-Pisten, Freeride-Gebiete

Die Daten wurden mit Karten des Alpenvereins abge-
glichen. Des Weiteren wurden im Zuge von Fachge-
sprächen die bestehenden Daten kritisch hinterfragt 
und mögliche Unstimmigkeiten und Fehler im Karten-
werk korrigiert. 
Da sich die Freizeitnutzung nicht nur im direkten 
Ausführungsbereich auswirkt, sondern sich auch in 
der näheren Umgebung Auswirkungen auf den Natur-
raum ergeben, wurden Umlandwirkungskarten für die 
Freizeitnutzungen getrennt nach Sommer und Winter 
erstellt.

Erstellung der „Konfliktpotenzialkarte“
Durch die „Verschneidung“ der Sensibilitätskarte mit 
den Nutzungsbereichen können potenzielle Konflikt-
bereiche lokalisiert werden. Aufgrund des kleinen 
Betrachtungsmaßstabs können die Ergebnisse nur als 
erste Hinweisgeber dienen. Die Daten stellen somit 
keine tatsächlichen Konflikte dar. Sie müssen verifi-
ziert und unter Berücksichtigung der lokalen Gege-
benheiten im Detail geprüft werden.

Die Ergebnisse dienten in erster Linie einer groben 
Abschätzung der aktuellen Situation. Für die weitere 
Maßnahmenplanung und Ausarbeitung des Lenkungs-
konzeptes wurden Teilraumgespräche geführt. 

Habitatmodellierung Birkwild

Als Grundlage für die Sensibilitätskarte diente unter 
anderem eine Birkwild-Habitatmodellierung. Diese 
erfolgt getrennt für das Sommer- und Winterhabitat.

Das oben dargestellte Modellergebnis bildet den 
Sommer- bzw. Spätsommeraspekt der Art ab, wo 
das Birkwild auch höhere Bereiche aufsucht (Zwerg-
strauchheiden). Das lässt sich vor allem daran festma-
chen, dass die typischen Waldgrenzbereiche im Modell 
nicht als optimale Habitate ausgewiesen wurden.

Sensibilität Sommer Nutzungsbereiche Sommer Konfliktpotenzial Sommer

IST-Zustand Landnutzung und weitere 
GIS-basierte Fachdaten

IST-Zustand Nutzungen und Nutzungs-
infrastruktur
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Im Dezember 2019 wurden weitere Gesprächsrunden 
mit den Interessensgruppen geführt. Dabei wurden 
auf Basis der ausgearbeiteten Teilraum-Steckbriefe 
Maßnahmenvorschläge diskutiert und konkrete 
Lenkungsmaßnahmen im Teilraum festgelegt.

Ablauf
Einleitend wurden den Gespräch-
steilnehmern die Grund- und Leit-
sätze vorgelesen, um nochmals fest-
zuhalten wie wir im Kleinwalsertal 
miteinander umgehen wollen. Nach 
kurzer Präsentation des bisherigen 
Projektverlaufs wurden allgemeine 
Möglichkeiten der Lenkung anhand 
einer Lenkungs-Toolbox vorgestellt. 
Diese stellte die Grundlage für 
die Diskussion und Festlegung der 
Lenkungsmaßnahmen in den Teil-
räumen dar.

Als Diskussionsgrundlage dienten 
Teilraum-Steckbriefe, die vorab an 
die Teilnehmer übermittelt wurden 
und folgende Informationen enthiel-
ten:

 � Übersichtskarte
 � Eingebrachte Herausforderungen  (aus Onlinebe-

fragung,  Fachgesprächen und Workshop)
 � Eingebrachte Maßnahmenvorschläge (aus 

Onlinebefragung,  Fachgesprächen und Work-
shop)

 � Lenkungs-Toolbox
 � Maßnahmenkarte (Diskussionsgrundlage 

Maßnahmenverortung)
 � Fachgrundlagen – Forst und Wild
 � Fachgrundlage – Naturschutz
 � Fachgrundlage – Freizeitinfrastruktur/-nutzung 

(getrennt nach Sommer und Winter)
 � Umlandwirkung Freizeitnutzung  (Auf Basis der  

Freizeitinfrastrukturdaten erfolgt die Darstellung 
von Pufferwirkungen ins Umland getrennt für 
Sommer und Winter)

Ziele
Ziel der Teilraumgespräche war eine gemeinsame 
Diskussion und Verständigung zu Lenkungsmaß-
nahmen im Teilraum (Ideen/Lösungsvorschläge, wie 
man den Herausforderungen begegnen kann/soll). Im 
Zuge der Gespräche sollte zudem Umfang und Veror-
tung der Lenkungsmaßnahmen festgelegt werden.

Ergebnisse
Als Ergebnis lagen für jeden Teilraum lokalspezi-
fische Maßnahmenvorschläge vor, für die in der 
Gesprächsrunde ein allgemeiner Konsens getroffen 
werden konnte. Diese wurden in die Teilraumsteck-
briefe für den öffentlichen Aushang eingearbeitet. 

Bei den sehr konstruktiv und lösungsorientiert 
geführten Gesprächen wurde von den Teilnehmern 
immer wieder die Wichtigkeit einer raschen Maßnah-
menumsetzung betont!

Lenkungs-Toolbox
 � Beschilderung/Hinweistafeln (z. B. Informationsbereitstellung am 

Taleingang; klare Wegkennzeichnung; Information an touristischen 
Hotspots – Bergbahnen, Berghütten)

 � Infrastruktur - errichten, optimieren, entfernen (z. B. unterschied-
liche Nutzungen auf Wegen trennen)

 � Angebote schaffen (z. B. Tourenempfehlung bei Nacht)
 � Gebote und Verbote / freiwillige Vereinbarungen (z. B. Wegegebot 

oder Ausweisung von Wald-Wild-Schongebieten)
 � Kommunikation (z. B. Information über eine Naturraum-App; 

Betreuung durch „Natur bewusst erleben“-Team bzw. „Kümme-
rer“)

Teilraumgespräche
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Maßnahmensteckbrief & Maßnahmenplan

Von 16.03. bis 05.04.2020 erfolgte der öffentliche 
Aushang der im Rahmen des Projektes „Natur bewusst 
erleben“ erarbeiteten Teilraumsteckbriefe mit den 
vorgesehenen räumlichen Lenkungsmaßnahmen 
sowie des dazugehörigen Kartenwerkes. Aufgrund der 
Maßnahmen gegen die Ausbreitung des Corona-Virus, 
erfolgte die Veröffentlichung online. 
Die eingebrachten Stellungnahmen fließen in die 
weitere Detailbearbeitung in der Umsetzungsphase 
ein.

Die Steckbriefe der insgesamt 11 Teilräume enthal-
ten sowohl die im Laufe des Prozesses eingebrach-
ten Herausforderungen als auch die im Zuge der Teil-
raumgespräche gemeinsam erarbeiten räumlichen 

Maßnahmenvorschläge für die Lenkung der Freizeit- 
und Lebensraumnutzung (siehe Abbildung unten). 

Zu jedem der 11 Teilräume wurde eine Maßnahmen-
karte erstellt. Zudem wurde eine Maßnahmenkarte 
zum Gesamttal erstellt (siehe Abbildung rechts). Diese 
beinhaltet:

 � Bestandsdaten  zu Infrastruktur und Routen (z. B. 
Wanderwege)

 � Bestandsdaten zu Schutz- und Schongebieten   
(z. B. bestehende Wildruhezonen)

 � abgestimmte Standorte für Hinweis- und Infor-
mationstafeln

 � abgestimmte Neuausweisung von Schutz- und 
Schongebieten 

Die 11 Teilraumsteckbriefe inklusive aller Maßnahmenkarten stehen auf der Website der Gemeinde Mittel-
berg zum Download zur Verfügung: 
www.gde-mittelberg.at/Natur-bewusst-erleben

www.gde-mittelberg.at/Natur-bewusst-erleben
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Beschlussfähiges Lenkungskonzept

Grundlagen 
Das Kleinwalsertal ist:

 � wichtiger Raum für Erholungstourismus und viel-
fältige Freizeit- und Natursportaktivitäten,

 � ökologisch hochwertiger Raum und wichtiger 
Lebens- und Rückzugsraum für Tier- und Pflan-
zenarten und

 � wertvoller Wirtschaftsraum (Tourismus, Land-
wirtschaft, Forst, Jagd etc.).

Um die unterschiedlichen Interessen aufeinander 
abzustimmen und gemeinsame Wege im Umgang 
mit Herausforderungen zu finden, wurde im Zuge des 
Projektes „Natur bewusst erleben“ ein integratives 
Lenkungskonzept erstellt.

Umsetzung
Das Lenkungskonzept basiert entsprechend der 
Lenkungs-Toolbox auf den Säulen:

 � Beschilderung (Information) 
 � Infrastruktur
 � Angebote
 � Gebote und Verbote
 � Kommunikation

Die im Zuge des Projektes mit allen involvierten Interes-
sensvertretern abgestimmten und nach dem öffentli-
chen Aushang finalisierten Lenkungsmaßnahmen sind 
auf der folgenden Seite zusammengefasst. Im Detail 
sind alle Maßnahmen in den Teilraumsteckbriefen 
aufgelistet und in den Maßnahmenplänen verortet. 
Die Maßnahmen folgen einer Gesamtstrategie, 
um ein Stückwerk von Einzelinitiativen zukünftig zu 
vermeiden. 
Um in Zukunft Lenkungsmaßnahmen zu planen, 
koordinieren und voranzutreiben ist eine Koordina-
tionsstelle Lenkung einzurichten (siehe auch Seiten 
36-37). Ein „Kümmerer“ wurde im Zuge der Projektge-
spräche von den Interessensvertretern immer wieder 
mit Nachdruck eingefordert. Es braucht eine klare 
Zuständigkeit um das Projekt nachhaltig fortführen zu 
können. Aufgaben sind unter anderem:

 � Umsetzung und Weiterentwicklung der Lenkungs-
maßnahmen

 � Ansprechpartner für Akteure und Steakholder
 � Koordination der Wartung dezentraler Infrastruk-

tur (z. B. Taleingangstafeln)  

Bewährte überregionale Ansätze werden integriert. 
Dazu sind im Zuge der Maßnahmenumsetzung Abstim-
mungsgespräche zu folgenden Initiativen  zu führen:

 � Respektiere deine Grenzen (Land Vorarlberg)
 � Natürlich auf Tour (Alpenverein)
 � Natura 2000 Gebiet Ifen (Schutzgebietsmanage-

ment Land Vorarlberg)
 � bestehende Lenkungsmaßnahmen zum Beispiel 

zu Verhalten auf Alpen, Verhalten für Hundebe-
sitzer, Umgang mit Müll (Gemeinde Mittelberg)

 � Lenkungs- und Vermittlungsmaßnahmen der 
Bergbahnen, wie zum Beispiel Informations-
durchsagen in Kabinen

Planungstiefe
Die Bearbeitungstiefe wird von der zu betrachtenden 
Planungsebene vorgegeben. So werden in der über-
geordneten Ebene des gesamten Gemeindegebiets 
Maßnahmen gelistet, die fernab von lokalen Heraus-
forderungen, grundsätz-
liche Handlungsempfeh-
lungen zur Vermittlung 
und Bewusstseinsbildung 
beinhalten. Dabei fließen 
auch die Ergebnisse aus 
dem Arbeitspaket „Erar-
beitung von Maßnahmen 
zur innovativen Wissens-
vermittlung“ mit ein.
Auf einer tiefergehenden 
Planungsebene werden 
einzelne Teilräume des 
Kleinwalsertals (z. B. Gemsteltal, …) betrachtet. Für 
diese wurden getrennt nach Sommer und Winter 
Steckbriefe erarbeitet, die Informationen zu Heraus-
forderungen und Maßnahmen beinhalten. 
Die Maßnahmenpakete stellen dabei Handlungs-
empfehlungen dar und geben eine strategische 
Ausrichtung für die weitere Umsetzung vor. 

Für die einzelnen Maßnahmen müssen im Zuge 
weiterführender Projekte bzw. im Rahmen der Umset-
zung Detailkonzepte erstellt werden, die auf Gestal-
tung und Lage der einzelnen Objekte gezielt eingehen. 
Äußere Parameter wie die Verfügbarkeit von Grund in 
Abstimmung mit den Interessensvertretern können 
die exakte Lage der Zonen im weiteren Planungsver-
lauf noch verändern. Das Lenkungskonzept stellt die 
Grundlage für diese weiteren Planungsprozesse dar.

Beschilderung (Information)
Zur Information der Freizeitnutzer werden Hinweistafeln an den Zugängen zu den Seitentälern/ 
Teilräumen errichtet. Es werden im Sinne von „Natur bewusst erleben“ naturverträgliche Frei-
zeitnutzungen, als auch allgemeine Verhaltensregeln dargestellt und vermittelt.

An neuralgischen Punkten entlang von Wegen und Routen werden lokalspezifische Hinweis-
tafeln errichtet. Bestehende Tafeln im Kleinwalsertal werden vereinheitlicht. Widersprüchlich-
keiten und Unklarheiten in der Wegkennzeichnung und Beschilderung können dadurch beseitigt 
werden.

Infrastruktur
Engstellen entlang von Wegen 
führen oft zu Diskussionen 
zwischen Freizeitnutzern. 
Maßnahmen zum Wegausbau 
oder -rückbau werden lokal 
geprüft. Gefahrenstellen werden 
dadurch entschärft, Konflikten 
kann vorgebeugt werden.

Durch das Freischneiden von 
Skiabfahrtsrouten kann das 
Angebot für Freizeitnutzer 
attraktiviert und eine bewusste 
Lenkung erzielt werden.

Angebote
Naturverträgliche Freizeitangebote im Sinne 
von „Natur bewusst erleben“ werden konzipiert 
und entwickelt. Dadurch können Nutzergruppen 
gezielt gelenkt und kanalisiert werden und sensible 
Lebensräume entlastet werden. Im Zuge der Teil-
raumgespräche wurden unter anderem Varianten 
für Schneeschuhrouten oder offizielle Mountainbi-
kerouten abgestimmt.

Gebote und Verbote
Sensible Lebensräume (freiwillige Wald-Wild-
Schongebiete,  verordnete Wildruhezonen etc.) 
werden ausgewiesen und in Karten dargestellt. 
Freizeitnutzer werden über die Pflanzen, Tiere 
und deren Lebensräume informiert und auf 
eine naturverträgliche Freizeitnutzung hinge-
wiesen. Sollten Hinweise auf ein Betretungsver-
bot unberücksichtigt bleiben, werden Kontroll- 
und Ahndungsmaßnahmen getroffen.

Kommunikation
Informationen zum naturver-
träglichen Verhalten sind über 
unterschiedliche Kanäle zu 
kommunizieren. Neben Informati-
onsbereitstellung vor Ort (Hinweis-
tafeln) und unterschiedlichen analo-
gen Kanälen, soll auch eine digitale 
Strategie die Kommunikation nach 
außen unterstützen (Homepage, 
Nature Guide App etc.). Zudem 
werden Abstimmungsgespräche 
mit relevanten Onlinekarten-Platt-
formen (z. B. outdooractive) geführt. 
Ziel ist die Vereinheitlichung und 
Darstellung sensibler Bereiche sowie 
naturverträglicher Routenempfeh-
lungen in allen Portalen.

Maßnahmenempfehlungen

Ebene 1 - 
Gesamtes Gemeindegebiet

Ebene 2 - 
11 Teilräume
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Als zukünftige Anlaufstelle und für die Koordina-
tion und Umsetzung der Lenkungsmaßnahmen 
wird eine Koordinationsstelle eingerichtet.

Kosten:

Priorität:

GeringMittelHochSehr hoch

GeringMittelHochSehr hoch

Ziele
 � Detailentwicklung, Umsetzung und stetige 

Weiterentwicklung der Lenkungsmaßnahmen 
entsprechend Lenkungskonzept 

 � Sensibilisierung für die gesellschaftliche Relevanz 
des Naturraums und der Ökosystemleistungen im 
Kleinwalsertal

Maßnahmenbeschreibung
Die Bedeutung einer zentralen Koordinations- und 
Anlaufstelle für die in „Natur bewusst erleben“ bear-
beiteten Themenfelder steht für alle Akteure außer 
Frage. Ein „Kümmerer“ wurde im Zuge der verschie-
denen Workshops vielfach und mit Nachdruck einge-
fordert. Daher ist eine Koordinationsstelle Lenkung als 
Vollzeitstelle mit folgenden Aufgaben einzurichten:

 � direkter Ansprechpartner für Akteure und Steak-
holder

 � Neutrale Vermittlung zwischen Interessensver-
tretern bei Fragen der Naturraumlenkung und   
aktive Beteiligung bei der Lösungsfindung

 � Führung von Abstimmungsgesprächen mit Inte-
ressensvertretern und Einholung der Zustimmung 
von Grundstückseigentümern zur finalen Festle-
gung und Umsetzung von Lenkungsmaßnahmen

 � Einholung von erforderlichen Genehmigungen   
und Einreichung von Wildschutzgebieten 

 � Führung von Abstimmungsgesprächen mit 
Akteuren zu bestehenden Lenkungsinitiativen 
(Natürlich auf Tour - Alpenverein, Respektiere 
deine Grenzen - Land Vorarlberg, Natura 2000  
Schutzgebietsmanagement - Land Vorarlberg; 
Gemeinde Mittelberg, , Dein Freiraum. Mein 
Lebensraum. - Naturpark Nagelfluhkette etc.)

 � Koordination der Wartung dezentraler Infrastruk-
tur (Taleingangstafeln) und regelmäßige Quali-
tätskontrolle 

 � Vermittlung der im Zuge des Lenkungskonzeptes 
erarbeiteten Grund- und Leitsätze und Sensibili-
sierung der Interessensvertreter für die gemein-
samen Ziele von „Natur bewusst erleben“

 � Sichtbarmachung von „Natur bewusst erleben“ 
nach innen und außen

Umsetzung
 � Die Finanzierung (Gemeinde, Tourismusgenos-

senschaft, Förderungen etc.) der Koordinations-
stele ist sicherzustellen.

 � Eine enge Kooperation mit der Koordinations-
stelle Wissensvermittlung ist aufgrund der thema-
tischen und praktischen Überschneidungen 
von besonderer Bedeutung. Diese sollte bereits 
im Laufe des Bewerbungsverfahrens beachtet 
und durch folgende Maßnahmen sichergestellt 
werden: Arbeitsplatz in räumlicher Nähe; regel-
mäßige Abstimmung (Jour fixe) oder ähnliches. 

 � Als relevante Akteure gelten alle Interessens-
vertreter (Grundstücksbesitzer, Förster, Jäger, 
Fischer, Landwirte, Bergbahnen etc.)

Kosten und Priorisierung 
 � Die Kosten werden mit „Mittel“ bewertet. Die 

Stelle ist zeitnah zu besetzen, da weitere Maßnah-
men durch sie geregelt und begleitet werden 
müssen. 

 � Die Priorität wird mit „Sehr hoch“ angegeben, da 
die Koordinationsstelle Lenkung Voraussetzung 
für eine rasche Umsetzung der Lenkungsmaß-
nahmen ist.

L1 - Koordinationsstelle Lenkung
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Grundsatzbeschluss
Die Gemeindevertretung der Gemeinde Mittelberg hat sich mit Beschluss vom 29.01.2018 einstimmig für die 

Ausarbeitung des Projektes „Natur bewusst erleben“ ausgesprochen. Das vorliegende Konzept soll durch einen 
Grundsatzbeschluss der Gemeindevertretung der Gemeinde Mittelberg verankert werden.

Die Gemeinde Mittelberg bekennt sich zu folgenden Zielen:

 � Wir wollen das Kleinwalsertal als Modellregion für ein  gemeinsames Miteinander im begrenzten alpinen 
Raum entwickeln.

 � Als Grundlage einer nachhaltigen Gemeindeentwicklung berücksichtigen wir naturräumliche Gegeben-
heiten und erhalten unseren Kultur- und Naturraum.

 � Wir streben eine nachhaltige Weiterentwicklung des Tourismus und naturverträgliche Freizeitnutzung an.

 � Die Entwicklung und Umsetzung von benötigten Maßnahmen erfolgt kontinuierlich in partnerschaftlicher, 
kooperativer Zusammenarbeit. 

 � Die fachliche personelle Betreuung ist ein zentraler Erfolgsfaktor für die dauerhafte Koordination, Umset-
zung und Weiterentwicklung der Lenkungs- und Vermittlungsmaßnahmen.

 � Wir lenken Sportler und Erholungssuchende im Naturraum insbesondere durch Informationsvermittlung 
und Schaffung attraktiver Angebote.

 � Gegenseitiges Verständnis der verschiedenen Nutzer- und Interessensgruppen ist die Grundlage für die 
gemeinsame Nutzung des Naturraums und den Erhalt der Kulturlandschaft.

 � Wir setzen auf innovative, erlebnisorientierte und ganzjährige Naturvermittlungsmaßnahmen. 

 � Wir sprechen alle Generationen an. Kinder und Jugendliche sehen wir als zentralen Schlüssel zur nachhal-
tigen Bewusstseinsbildung.

 � Die Vermittlung erfolgt sowohl im Naturraum selbst als auch in Form von Indoor-Angeboten und unter 
Einbeziehung digitaler Medien. 

 � Wir entwickeln die Vermittlungsmaßnahmen gemeinsam mit lokalen und überregionalen Akteuren konti-
nuierlich weiter und setzen auf hohe Qualitätsstandards.

Zur Erreichung dieser Ziele werden folgende Maßnahmen in den Grundsatzbeschluss aufgenommen:

 � „Natur bewusst erleben“ wird als Gesamtstrategie für eine nachhaltige und naturverträgliche 
Gemeinde¬entwicklung weiterverfolgt. Bewährte überregionale Ansätze werden in die Gesamtstrategie 
integriert. 

 � Um die anstehenden Aufgaben und Maßnahmen von „Natur bewusst erleben“ zielgerichtet und effektiv 
umsetzen zu können, ist es notwendig eine Koordinationsstelle zu schaffen. Dazu sollen die bereits beste-
henden Ressourcen umgeschichtet und genutzt werden, um somit auch die Finanzierbarkeit zu ermögli-
chen. Derzeit werden teilweise ähnliche Tätigkeiten und Aufgaben sowohl von der Gemeindeverwaltung, 
wie auch von Kleinwalsertal Tourismus erbracht. Zum einen in der touristischen Infrastruktur, zum ande-
ren bei der Entwicklung und Umsetzung von touristischen Angeboten für die Gäste. Mit der neu zu schaf-
fenden Stelle gibt es eine zentrale Anlaufstelle für Themen im Zusammenhang mit der Freizeitlenkung, der 
Wissensvermittlung und Maßnahmen zum Erhalt der Natur. 

 � Die im Zuge von „Natur bewusst erleben“ erarbeiteten und mit Interessensvertretern abgestimmten, in 
Teilraumsteckbriefen und Maßnahmenplänen dargelegten Lenkungsmaßnahmen sollen weiterverfolgt, in 
Detailprojekten konkretisiert und schrittweise zur Umsetzung gebracht werden.
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Ziele 
Die Erarbeitung von Maßnahmen zur innova-
tiven Wissensvermittlung bildet den dritten 
Schwerpunkt von „Natur bewusst erleben“. Ziel 
der Maßnahmen ist, Naturwissen ganzjährig, 
sowohl im Naturraum selbst, als auch in Form 
von Indoor-Angeboten und unter Einbeziehung 
digitaler Medien erlebbar zu machen. Damit soll 
zu einer nachhaltigen Sensibilisierung und einem 
Erfolg der Lenkungsmaßnahmen beigetragen 
werden. Es werden verschiedene Zielgruppen 
aller Generationen angesprochen und angeregt, 
sich mit der Thematik zu beschäftigen. Insbeson-
dere Kinder und Jugendliche werden als zentraler 
Schlüssel zur Bewusstseinsbildung angesehen. 

Grundlagen 
Das sowohl dem Lenkungskonzept als auch den 
Maßnahmen zur Wissensvermittlung in „Natur 
bewusst erleben“ zu Grunde liegende Konzept der 
Ökosystemleistungen dokumentiert Nutzen und 
Vorteile, die Menschen von Ökosystemen bezie-
hen. Es schafft nicht nur Verbindung zwischen 
verschiedenen wissenschaftlichen Disziplinen, 
sondern ist durch seine Positionierung an der 
Schnittstelle zwischen Ökosystem und mensch-
lichem Handlungsbereich wie kaum ein anderes 
Konzept dazu geeignet, die gesellschaftliche Rele-
vanz des Naturraums und dessen Ökosystemen 
zu kommunizieren.
Maßnahmen zur innovativen Wissensvermittlung 
sollten sowohl dem hohen Bedürfnis an Bildungs- 
und Informationsangebot in der Freizeit als auch 
der Natursehnsucht des Menschen Rechnung 
tragen. Sport und Freizeitaktivitäten in der Natur 
und in attraktiven Kulturlandschaften liegen im 
Trend und darauf angepasste Naturerlebnisange-
bote bieten eine sehr gute Möglichkeit, Lernan-
gebote zu einem attraktiven Erlebnis zu machen. 
Sie erhöhen damit auch die Bereitschaft, sich mit 
komplexen und abstrakten Themen auseinander-
zusetzen. 

Die besondere Herausforderung bei der Entwick-
lung und Umsetzung der Maßnahmen zur 
Wissensvermittlung ist die Überbrückung der 
Kluft zwischen abstrakten wissenschaftlichen 
Informationen und der persönlichen Relevanz 
für den einzelnen Teilnehmer bzw. die Teilneh-
merin. Persönliche Relevanz kann bei gezielter 
Zielgruppenorientierung durch einen entspre-
chenden Rahmen, Verwendung von Analogien 
und konkreten Beispielen mit Bezug zur jewei-
ligen Lebenswelt erreicht werden. Bei der Ausge-
staltung der vorgeschlagenen Maßnahmen sollte 
besonderen Wert auf eine erlebnisorientierte 
Vermittlung gelegt werden. 

Erlebnisse sind Ereignisse im individuellen Leben 
eines Menschen, die sich vom Alltag so unter-
scheiden, dass sie bewusst oder unbewusst 
wahrgenommene Subjekt-bestimmte, unwillkür-
liche innere Gefühle auslösen. Gelingt es, alle 
Dimensionen des Erlebens (kognitive, affektive 
und lokomotorische Ebene) durch das Ermögli-
chen intensiver Wahrnehmungen, Ansprechen 
von Gefühlen und Impulsen zu Bewegung oder 
einem bestimmten Verhalten anzusprechen, so 
wird das Erlebte intensiver wahrgenommen und 
es kommt zu einer verbesserten Informationsver-
arbeitung (siehe schematische Darstellung der 
Erlebnisdimensionen, rechts).
Wahrnehmungen, Gefühle, Denken und Moto-
rik sind an unterschiedlichen Stellen unseres 
Nervensystems lokalisiert, aber eng miteinander 
verknüpft. Sowohl beim handelnden als auch 
beim ganzheitlichen, erlebnisorientierten Lernen 
wird der gesamte Organismus angesprochen und 
entsprechend gefördert.

NaturERLEBNIS

„Geschichte erzählen“
& Information „Sinne ansprechen“

„Sicherer Rahmen“
„Intrinsische 
Motivation“

Dramaturgie

Reflexion „Hands on“

sensorischemotional

verhaltens-
bezogenkognitiv

Erlebnis-
dimension

Erarbeitung von Maßnahmen zur innovativen 
Wissensvermittlung 

Vorgangsweise
Das Kleinwalsertal bietet den Einheimischen und 
Gästen eine Reihe an Bildungs- und Vermittlungsmög-
lichkeiten an. In einem ersten Schritt wurden daher die 
relevanten Akteure und Initiativen recherchiert und in 
einer umfangreichen Bestandserhebung erfasst. 

Unter Berücksichtigung wesentlicher Grund- und Leit-
sätze wurden im Rahmen der Projektbearbeitung und 
im Zuge von Workshops Maßnahmen zur Wissenver-
mittlung  gesammelt und entwickelt. Diese wurden im 
Zuge von Steuerungsgruppensitzungen bewertet und  
in weiterer Folge zu Maßnahmengruppen gebündelt.
Gemeinsam erfolgte eine Einstufung der Umsetzungs-
priorität. Diese reicht von gering, mittel, hoch bis sehr 
hoch. 

Gleichzeitig erfolgte eine Grobkostenschätzung für die 
Maßnahmenumsetzung durch eine Zuordnung in eine 
der 4 Bewertungsstufen.

Folgender Kostenschlüssel wurde dabei festgelegt:
 � Sehr hoch > € 100.000
 � Hoch € 100.000 bis € 50.000
 � Mittel € 50.000 bis € 5.000
 � Gering < € 5.000

Die nachfolgende Kosteneinstufung der Maßnahmen 
basiert auf einer Grobabschätzung auf Basis  von 
Erfahrungswerten aus vergleichbaren Projekten.
Abweichungen sind in Abhängigkeit von Detailpro-
jekten/Detailplanungen möglich. 

Sehr 
hoch Hoch GeringMittel
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Maßnahmengruppe Maßnahmenanzahl

„Natur bewusst erleben“

Kompetenzerweiterung

Infrastruktur

Digitale Strategie

8 Maßnahmen

4 Maßnahmen

3 Maßnahmen

Maßnahmengruppen

K 1 Koordinationsstelle Vermittlung

K 2 Multiplikatoren

K 3 Zukunftssymposium

K 4 Natur - Vielfalt - Woche

K 5 „Natur bewusst erleben“-Team

K 6 Freiwilligenaktionen

K 7 Erweiterung der Vielfalterschulen

K 8 Förderung von Umweltbildungsangeboten

I 1 „Natur bewusst erleben“ - Zentrum

I 2 Errichtung dezentraler Infostationen

I 3 Erlebnisweg Ökosystemleistungen

I 4 Etappenweg für Familien

D 1 Entwicklung einer Nature Guide App

D 2 Informationsbereitstellung über Homepage

D 3 Einrichten einer „digitalen Ranger“-Stelle

Maßnahmenübersicht

Kompetenzerweiterung

Infrastruktur

Digitale Strategie
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Als zukünftige Anlaufstelle und für die Koordina-
tion und Umsetzung der innovativen Wissens-
vermittlungsmaßnahmen wird eine Koordinati-
onsstelle eingerichtet.

Kosten:

Priorität:

GeringMittelHochSehr hoch

GeringMittelHochSehr hoch

Ziele
 � Etablierung und Weiterentwicklung von „Natur 

bewusst erleben“ im Kleinwalsertal (synergetisch 
mit der Marke Kleinwalsertal)

 � Sensibilisierung für die gesellschaftliche Relevanz 
des Naturraums und der Ökosystemleistungen im 
Kleinwalsertal

 � Unterstützung der Lenkungsmaßnahmen im 
Sinne einer nachhaltigen Lebensraumnutzung 
und Regionalentwicklung

 � Schaffung der Voraussetzungen für die erfolg-
reiche Umsetzung der weiteren Maßnahmen zur 
innovativen Wissensvermittlung

Maßnahmenbeschreibung
Die Bedeutung einer zentralen Koordinations- und 
Anlaufstelle für die in „Natur bewusst erleben“ bear-
beiteten Themenfelder steht für alle Akteure außer 
Frage. Entsprechende Ansprechpersonen wurden im 
Zuge der verschiedenen Workshops vielfach und mit 
Nachdruck eingefordert. Neben der im Lenkungskon-
zept (Seite 36 - 37) beschriebenen Koordinationsstelle 
für die Umsetzung des Entwicklungs- und Lenkungs-
konzeptes „Natur bewusst erleben“ („Kümmerer“), ist 
auch eine Koordinationsstelle für die Umsetzung der 
Maßnahmen zur innovativen Wissensvermittlung mit 
folgenden Aufgaben einzurichten:

 � Kommunikation und Abstimmung mit Akteuren in 
der Natur- und Umweltbildung zwecks Qualitäts-
sicherung und -steigerung

 � Konzeption, Umsetzung und Weiterentwick-
lung von Maßnahmen zur Wissensvermittlung in 
Zusammenarbeit mit den Akteuren und externen 
Partnern (z. B. K2, K4) 

 � Sichtbarmachung von Bildungs- und Erlebnisan-
geboten der Partner

Umsetzung
 � Sicherstellung der Finanzierung (Gemeinde, 

Tourismusgenossenschaft, Förderungen etc.)
 � Eine enge Kooperation mit der Koordinations-

stelle Lenkung ist aufgrund der thematischen 
und praktischen Überschneidungen von beson-
derer Bedeutung. Diese sollte bereits im Laufe 
des Bewerbungsverfahrens beachtet und durch 
folgende Maßnahmen sichergestellt werden: 
Arbeitsplatz in räumlicher Nähe; regelmäßige 
Abstimmung (Jour fixe) oder ähnliches. 

 � Relevante Akteure sind alle bekannten Umwelt-
bildner im Kleinwalsertal. 

Kosten und Priorisierung 
 � Die Kosten werden mit „Mittel“ bewertet. Die 

Stelle ist zeitnah zu besetzen, da weitere Maßnah-
men durch sie geregelt und begleitet werden 
müssen. 

 � Die Priorität wird mit „Sehr hoch“ angegeben. 
Eine zeitnahe Umsetzung ist wichtig, da die Koor-
dinationsstelle Voraussetzung für nahezu alle 
weiteren Maßnahmen ist.

K1 - Koordinationsstelle Vermittlung
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K2 - Multiplikatoren
Ziele

 � „Natur bewusst erleben“ wird über Multiplika-
toren verstärkt sichtbar und erlebbar.

 � Die Identifikation mit „Natur bewusst erleben“ 
wird über die aktive Beteiligung sowohl nach 
innen (Bevölkerung) als auch nach außen (Gäste) 
gefördert.

 � Durch Leistungsträgerschulungen werden sowohl 
eine gezielte Freizeitlenkung als auch die Vermitt-
lung entsprechend „Natur bewusst erleben“ 
gefördert.

Maßnahmenbeschreibung
Verschiedene und regelmäßig stattfindende Fortbil-
dungsangebote für Multiplikatoren zu den Zielen und 
Inhalten von „Natur bewusst erleben“:

 � Basisworkshop für Multiplikatoren zu den Inhal-
ten und Zielen von „Natur bewusst erleben“ 
sowie der Bedeutung der Natur und der Ökosys-
temleistung im Kleinwalsertal

 � weiterführende Fortbildungen für Multiplika-
toren zu wechselnden Themen

Umsetzung 
 � Der Basisworkshop wird nach demselben Grund-

konzept - adaptiert je nach Hintergrund der 
Akteure/Partner aus Umweltbildung, Tourismus-
betrieben (Gastro, Beherbergungsbetriebe, Berg-
bahnen…), Produzenten (Landwirtschaft, Forst, 
Jagd, … ) umgesetzt. 

 � Dabei werden folgende Inhalte behandelt:
 � Philosophie und Ziele von „Natur bewusst 

erleben“
 � Bedeutung von Ökosystemleistungen und 

Biodiversität im Kleinwalsertal
 � Anwendungs- und Vermittlungsmöglichkeiten
 � Detailvorstellung von Lenkungsmaßnahmen

 � Es werden regelmäßige Fortbildungen mit unter-
schiedlichem Format (Vortrag, Workshop, Semi-
nare, …) zu den Themen Ökosystemleistungen, 
Biodiversität, Landschafts- und Klimawandel 
im Alpenraum, Erlebnisorientierte Vermittlung, 
Biodiversitätsfördernde Landnutzung, Wald und 
Wild, …) angeboten.

Kosten und Priorisierung
 � Die Kosten werden mit „Gering“ eingestuft, wobei 

in der Kalkulation rein die Kosten für die Durch-
führung von Fortbildungen im Zeitraum eines 
Jahres angesetzt wurden. 

 � Die Priorität wird mit „Sehr hoch“ angegeben. 
Eine zeitnahe Umsetzung sollte durch die Koor-
dinationsstelle Vermittlung erfolgen, um eine 
entsprechende Multipliaktorenwirkung erzielen 
zu können.

Partnerschaften mit Multiplikatoren fördern die 
Wahrnehmung und Identifikation mit „Natur 
bewusst erleben“ - sowohl nach innen (Bevölke-
rung) als auch nach außen (Gäste).
Die aktive Beteiligung der Multiplikatoren wird 
insbesondere (aber nicht ausschließlich) über 
regelmäßig stattfindende Fortbildungsangebote 
ermöglicht und unterstützt.

Kosten:

Priorität:

GeringHochSehr hoch

GeringMittelHochSehr hoch

Mittel
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K3 - Zukunftssymposium
Ziele

 � Das Kleinwalsertal wird mit dem Thema nachhal-
tige Regionalentwicklung im Alpenraum verbun-
den (Think big!).

 � Positive Beeinflussung der Innen- und Außen-
wahrnehmung 

 � Leuchtturmfunktion und Stärkung der Marke 
Kleinwalsertal

 � Stärkung der Zusammenarbeit mit Forschenden

Maßnahmenbeschreibung
 � Etablierung einer ein- bis zweijährlich stattfin-

denden Zukunftstagung die international (minde-
stens im gesamten Alpenraum) bekannt ist und 
einen sehr guten Ruf hat

 � Ein „must go“ für alle, die sich mit nachhaltiger 
touristischer Regionalentwicklung im Alpenraum 
beschäftigen

 � Das Format und die angesprochenen Zielgruppen 
ermöglichen einen transdisziplinären Dialog, der 
insbesondere auch engagierte junge Menschen 
einbindet.

Umsetzung 
 � Bildung einer Arbeitsgruppe zur Planung und 

Umsetzung der Maßnahme (Koordinationsstelle, 
Forschungspartner, …)

 � Konkretisierung der Zielsetzung, der Zielgruppe, 
des Fokusthemas und des Formates

 � Zielgruppen:
 � Forschende, Entscheidungsträger und Stake-

holder aus dem Themenfeld nachhaltige Regi-
onalentwicklung und Tourismus im Alpen-
raum (Bürgermeister, Raumplaner, Touristiker, 
NP/Naturparkmitarbeiter etc.)

 � Engagierte junge Menschen und Personen 
aus der Region, die sich an einem Zukunftsdi-
alog beteiligen wollen

 � Mögliche Themen: 
 � Ökosystemleistungen und Tourismus
 � Tourismus in Zeiten des globalen Wandels
 � Sind Tourismus und Klima-/Biodiversitäts-

schutz ein Widerspruch?
 � Tourismus und Mobilität

 � Internationales Symposium (2-3 Tage) mit ca. 200 
Teilnehmern 

 � Relevante Akteure sind neben der Koordinations-
stelle Vermittlung auch Partnerbetriebe (Cate-
ring, Unterkunft etc.), Universitäten und ggf. 
Nachbargemeinden.

Kosten und Priorisierung
 � Die Kosten werden mit „Hoch“ eingestuft, da 

sowohl für die Planung als auch Durchführung 
des Symposiums größere Personalressourcen 
benötigt werden. 

 � Die Priorität wird mit „Hoch“ angegeben. Die 
Umsetzung sollte mittelfristig nach Etablierung 
der Koordinationsstelle und entprechender 
Vorbereitungszeit erfolgen.

Eine ein- bis zweijährlich stattfindende Zukunfts-
tagung zum Thema „nachhaltige Regionalent-
wicklung im Alpenraum“ wird als Aushängeschild 
für das Kleinwalsertal und „Natur bewusst erle-
ben“ etabliert. Das Kleinwalsertal wird so auch 
international (mindestens im gesamten Alpen-
raum) als touristische Modellregion für nachhal-
tige Entwicklung im Alpenraum wahrgenommen.

Kosten:

Priorität:

GeringHochSehr hoch

GeringMittelHochSehr hoch

Mittel
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Natur Vielfalt Wochen - Schmetterlinge (2021)
Öffentlichkeitswirksamer Startschuss der Natur-Vielfalt-Wochen!

Gemeinsam mit der inatura und der Universität Innsbruck soll das Thema Schmetterlinge und insbesondere 
Tagfalter im Kleinwalsertal in den Fokus gerückt werden. Die Experten des Tagfalter-Monitoring Vorarlberg 
werden eingeladen und dabei unterstützt (Logistik, Kosten etc.) eine mehrtägige Schwerpunkterhebung der 
Tag- und Nachtfalter im Kleinwalsertal durchzuführen. Die erhobenen Daten werden der Koordinations-
stelle zur Verfügung gestellt. Die Bevölkerung und Gäste werden durch ein begleitendes Öffentlichkeitspro-
gramm (zum Beispiel Exkursion, Bestimmungskurs für Laien etc.) eingebunden und informiert. Dadurch soll 
Bewusstsein für die Bedeutung von Biodiversität im Allgemeinen und Schmetterlinge im Speziellen geschaf-
fen werden!

K4 - Natur-Vielfalt-Woche
Ziele

 � Das Bewusstsein für die Bedeutung von Biodi-
versität und die komplexen Zusammenhänge in 
Ökosystemen wird gefördert.

 � Die Datenlage über das Vorkommen und die 
Verbreitung verschiedener Tier- und Pflanzen-
arten im Kleinwalsertal wird verbessert und 
vorhandene Daten werden leichter zugänglich 
gemacht.

 � Das Kleinwalsertal wird verstärkt als Modellregion 
für ein evidenzbasiertes Naturraummanagement 
wahrgenommen.

 � Lokale Besonderheiten werden durch den „Blick 
von außen“ auch vor Ort wieder verstärkt wahr-
genommen.

Maßnahmenbeschreibung
 � Jährlich stattfindende Veranstaltung zum Thema 

Biodiversität im Kleinwalsertal mit wechseln-
den Organismengruppen (z. B. Insekten allge-
mein, Tagfalter, Säugetiere, Reptilien, Amphibien, 
Bodentiere, Süßwasserorganismen, Blütenpflan-
zen, Pilze, …) werden durchgeführt.

 � Experten (der jeweiligen Organismengruppe) 
werden dazu angeregt und dabei unterstützt, im 
Rahmen einer Schwerpunktaktion mehrere Tage 
Erhebungen im Kleinwalsertal durchzuführen und 
sich auf Expertenebene auszutauschen.

 � Durch eine begleitende Öffentlichkeitsarbeit 
und ein Rahmenprogramm kommt es zu einem 
Austausch zwischen Bevölkerung, Gästen und 
Experten.

Umsetzung 
 � Bildung einer Arbeitsgruppe zur Planung
 � Experten (der jeweiligen Organismengruppe) 

werden eingeladen und dabei unterstützt (Logi-
stik, Kosten etc.) mehrtägige Schwerpunkterhe-
bungen im Kleinwalsertal durchzuführen – hierbei 
soll soweit wie möglich auf bereits bestehende 
Expertengruppen und Initiativen zurückgegriffen 
werden.

 � Die erhobenen Daten werden der Koordinations-
stelle zur Verfügung gestellt.

 � Ein begleitendes Öffentlichkeitsprogramm infor-
miert die Bevölkerung und schafft Bewusstsein 
für Biodiversitätsthemen z. B. durch 

 � Vorträge, Infostand, Folder etc.
 � Bestimmungskurs für Laien
 � Themenbezogenen Exkursionen
 � Schulworkshops an den Vielfalter Schulen
 � Austeilen von „Forscherequipment“ (ähnlich 

dem Entdeckerrucksack), z. B. Bestimmungsli-
teratur, Insektennetz, Lupe, Ferngläser, …

 � Relevante Akteure sind neben der Koordina-
tionsstelle Vermittlung auch Universitäten, 
Museen bzw. entsprechende Fachexperten, 
„Natur bewusst erleben“-Team (Umsetzung und 
Betreuung), Bildungspartner und Partnerbetriebe 
(Nächtigungen etc.).

Kosten und Priorisierung
 � Die Kosten werden mit „Gering“ eingestuft. Mit 

einem Budget von bis zu € 5.000 sollte jährlich 
eine Natur-Vielfalt-Woche finanzert werden 
können.

 � Die Priorität wird mit „Hoch“ angegeben. Der 
Start könnte 2021 mit den Natur Vielfalt Wochen: 
Schmetterlinge (sofern die Koordinationsstelle 
Vermittlung etabliert ist) erfolgen.

Es werden jährlich stattfindende Veranstaltungen 
zum Thema Biodiversität im Kleinwalsertal orga-
nisiert und koordiniert. Durch eine begleitende 
Öffentlichkeitsarbeit und ein Rahmenprogramm 
kommt es zu einem Austausch zwischen Bevöl-
kerung, Gästen und Experten.

Kosten:

Priorität:

GeringHochSehr hoch

GeringMittelHochSehr hoch

Mittel
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Das „Natur bewusst erleben“-Team setzt Ziele 
und Maßnahmen von „Natur bewusst erleben“ 
im Gelände um, macht „Natur bewusst erleben“ 
sichtbar und ist Ansprechpartner für alle, die im 
Naturraum unterwegs sind.

Kosten:

Priorität:

GeringHoch

GeringMittelHochSehr hoch

K5 - „Natur bewusst erleben“-Team
Ziele

 � Das „Natur bewusst erleben“-Team setzt Ziele 
und Maßnahmen von „Natur bewusst erleben“ 
im Gelände um.

 � Es macht „Natur bewusst erleben“ sichtbar und 
ist Ansprechpartner für alle die im Naturraum 
unterwegs sind.

 � Es unterstützt die Koordinationsstellen bei 
der praktischen Umsetzung und Kontrolle 
von Maßnahmen (Vermittlungsangebote und 
Lenkungsmaßnahmen).

Maßnahmenbeschreibung
Die Aufgaben des „Natur bewusst erleben“-Teams 
betreffen sowohl den Bereich Lenkung als auch die 
Wissensvermittlung: 

 � Besucherlenkung: „Kontrolle“ der bekannten 
„Hot-Spots“ mit hohem Besucheraufkommen 
und/oder Konfliktpotenzial (je nach Jahreszeit 
verschieden)

 � Vor Ort Ansprechpartner für betroffene Grund-
besitzer (die immer wieder geforderten „Kümme-
rer“ vor Ort) 

 � Durchführung innovativer Bildungsangebote für 
unterschiedliche Zielgruppen z. B.

 � Junior-Ranger Programm (für Einheimische 
und Gäste)

 � Dorfdetektive (Ökosystemleistungen im Klein-
walsertal finden)

 � Kontrolle und Wartung von Themenwegen (I3) 
und Informationstafeln

 � Durchführung von Freiwilligenaktion (K6)
 � Vor Ort Kommunikation und Kontrolle von 

Lenkungsmaßnahmen 
 � Partnerschaft mit der inatura und den Vielfalter-

Schulen (K7)
 � Unterstützung der Schutzgebietsbetreuung 
 � Unterstützung des Alpenvereins und weiterer 

ehrenamtlicher Akteure bei der Umsetzung 
bestehender Lenkungsmaßnahmen (z. B. Instand-
haltung von Hinweistafeln)

Umsetzung 
 � Leitung und Aufbau durch die Koordinationsstelle 

Vermittlung
 � Teilung in mehrere Teilzeitstellen ermöglicht 

 � das Einbinden mehrerer Personen mit sich 
ergänzenden Fähigkeiten 

 � zeitgleicher Einsatz bei bestimmten Aktionen 
 � ein flexibles/familienfreundliches Arbeitszeit-

modell
 � Teammitglieder sollten in der Gemeinde wohnen 

und zumindest eine Naturführer-Ausbildung oder 
gleichwertiges haben.

Kosten und Priorisierung
 � Die Kosten werden unter Annahme einer Vollzeit-

beschäftigung mit „Mittel“ eingestuft.
 � Die Priorität wird mit „Mittel“ angegeben. Das 

„Natur bewusst erleben“-Team ist für die Umset-
zung und Kontrolle der geplanten Maßnahmen 
wichtig, hat aber im Vergleich zur Koordnations-
stelle und der Einbindung der Bevölkerung durch 
Informationsveranstaltungen einen geringeren 
Stellenwert. 

MittelSehr hoch
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Es werden regelmäßig stattfindende, gemein-
sam mit Freiwilligen durchgeführte Projekte 
organisiert und koordiniert. Dadurch können 
auch schwer umsetzbare Maßnahmen im Sinne 
des Lenkungskonzeptes (u. a. Flurreinigung, 
Landschaftspflege) realisiert werden.

Kosten:

Priorität:

GeringMittelHochSehr hoch

GeringMittelHochSehr hoch

K6 - Freiwilligenaktionen
Ziele

 � Stärkung der Identifikation mit „Natur bewusst 
erleben“ im Allgemeinen und Akzeptanz spezi-
fischer Lenkungsmaßnahmen im Besonderen

 � Gemeinschaftssinn und Kooperationsbereitschaft 
fördern

 � Bewusstseinsbildung im Sinne der jeweiligen 
Maßnahme

 � Teilnehmer werden zu Multiplikatoren für „Natur 
bewusst erleben“

Maßnahmenbeschreibung
 � Regelmäßig stattfindende und gemeinsam mit 

Freiwilligen durchgeführte Projekte 
 � Ermöglicht sonst schwer umsetzbare Maßnah-

men wie
 � Landschafts- und Biotoppflegemaßnah-

men (Renaturierung von Mooren; Biodi-
versitätsfördernde Alppflege; Aufforstung; 
Neophyten-Management; Teich- und Tümpel-
bau und -sanierung; Steinmauern; Wegesa-
nierung etc.)

 � Flurreinigungsaktionen
 � Erhalt und Sanierung von Elementen der 

Kulturlandschaft und dezentraler Infrastruk-
tur (Zäune, Almhütten etc.)

Umsetzung 
 � Zu Beginn ein bis zwei Aktionen pro Jahr (bei 

Erfolg weiter ausbauen!)
 � Wichtige Kriterien für mögliche Tätigkeiten:

 � Gefahrlose Durchführung ist möglich
 � Einfache, körperliche Tätigkeiten
 � Tätigkeiten werden mit mehreren Personen 

gemeinsam durchgeführt und ein Erfolg wird 
unmittelbar sichtbar

 � Kommunikation: Sinn und Zielsetzung der 
Maßnahme ist nach innen und außen gut zu 
kommunizieren

 � Als Teilnehmer können sowohl Einzelpersonen als 
auch bereits bestehende Gruppen (z. B. Vereine, 
Firmen etc.) angesprochen werden

 � Abstimmung mit bereits bestehender Initia-
tive zur Alppflege („s´Alpwerk“) und wichtigen 
Akteuren

 � Literaturempfehlung: Verband der Naturparke 
Österreichs (2016) Biodiversität durch Freiwilli-
genengagement in Naturparken. Lebensräume 
pflegen, biologische Vielfalt erhalten, Bewusst-
sein schaffen. 76S.

Kosten und Priorisierung
 � Die Kosten werden mit „Gering“ eingestuft, da die 

Teilnahme nicht vergütet wird. 
 � Die Priorität wird mit „Mittel“ angegeben. Von 

der Umsetzung dieser Maßnahme sind keine 
weiteren Maßnahmen abhängig.
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K7 - Erweiterung der Vielfalter Schulen
Ziele

 � Alle Schulen in der Gemeinde Mittelberg werden 
zu Vielfalter-Schulen.

 � Ein spezifisches „Natur bewusst erleben“ Modul 
wird ergänzt. 

 � Zusätzlich ist auch eine Integration der Kindergär-
ten zu empfehlen.

Maßnahmenbeschreibung
 � Das Projekt „Vielfalter Schule“ wurde mit 

Unterstützung des Landes Vorarlberg an der 
inatura in Dornbirn entwickelt. 

 � Im Schuljahr 2019-2020 starteten acht Vorarlber-
ger Volksschulen mit der Umsetzung, darunter 
auch die Volksschule Hirschegg im Kleinwalsertal.

 � Das Schulprojekt möchte Kinder und ihre 
Lehrpersonen gemeinsam mit ausgebildeten 
Naturführern nach draußen in den Kultur- und 
Naturraum führen, sie für das Draußensein begei-
stern und Neugierde für die Natur, die sie umgibt, 
wecken. Diese fächerübergreifende, erlebnisori-
entierte Herangehensweise bietet Überraschun-
gen, weckt Emotionen, ermöglicht körperliche 
Erfahrungen und erhöht dadurch die Bereitschaft, 
sich auch mit der Natur und den Lebensräumen 
des Heimattales auseinanderzusetzen. 

 � Unterricht in der freien Natur bietet Kindern die 
Möglichkeit, viele Dinge im Tun selbst zu erlernen.  

Umsetzung 
 � Im Kleinwalsertal gibt es mit der Volkschule 

Hirschegg bereits eine Vielfalter-Schule. Für diese 
soll ein eigener Erlebnistag zum Thema „Natur 
bewusst erleben“ angeboten werden. Auch die 
übrigen Schulen sollten dabei unterstützt werden, 
Vielfalter-Schulen zu werden. 

 � Zudem sollen eigene Erlebnistage zum Thema 
„Natur bewusst erleben“ angeboten werden. 

 � Kindergärten und das „Walsernest“ werden bei 
der Umsetzung von Naturerlebnisprogrammen 
unterstützt.

Kosten und Priorisierung
 � Die Kosten beschränken sich auf die Entwick-

lung eines zusätzlichen „Natur bewusst erle-
ben“ Moduls und können als „Gering“ eingestuft 
werden.

 � Die Priorität wird mit „Hoch“ angegeben, da die 
Vermittlung der „Natur bewusst erleben“-Inhalte 
an Kinder nachhaltig und zukunftsorientiert wirkt.  

Das Vielfalter-Schule-Konzept wird auf alle 
Schulen im Kleinwalsertal ausgeweitet und um 
ein spezifisches „Natur bewusst erleben“ Modul 
erweitert.

Kosten:

Priorität:

GeringHoch

Gering

Sehr hoch

Sehr hoch Hoch

Mittel

Mittel
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K8 - Förderung von Umweltbildungsangeboten
Ziele

 � „Natur bewusst erleben“ wird durch eigene 
Bildungsangebote bekannter und sichtbarer.

 � Bestehende Bildungsangebote werden ergänzt. 
Insbesondere Angebote für Kinder und Jugendli-
che werden weiterentwickelt.

 � Das „Natur bewusst erleben“-Team und selbstän-
dige Naturführer werden positiv wahrgenommen.

 � das Bildungsangebot für Einheimische und Gäste 
wird im Sinne der „Natur bewusst erleben“-Ziele 
erweitert.

 � Personen mit entsprechender Ausbildung und 
Qualifikation für das „Natur bewusst erleben“-
Team und für die Umsetzung von Umweltbildung-
sangeboten sind vor Ort verfügbar.

Maßnahmenbeschreibung
Die Koordinationsstelle Vermittlung und das „Natur 
bewusst erleben“-Team erarbeiten in Zusammen-
arbeit mit externen Partnern Programme für unter-
schiedliche Altersgruppen:

 � Erwachsenenbildung (Workshops, Kurse etc.)
 � Ergänzende Erlebnistage für „Vielfalter-Schulen“
 � Junior-Ranger Programm für Gäste und Einheimi-

sche
 � Dorfdetektive (Finde die Ökosystemleistung)
 � Entdeckerrucksäcke mit „Forschungsausrüstung“ 

und Aufgaben für verschiedene Lebensräume 
(Wald, Wiese, Wasser), die ausgeliehen werden 
können 

Umsetzung 
 � Die Koordinationsstelle Vermittlung und das 

„Natur bewusst erleben“-Team erarbeiten 
Programme und setzen diese auch um.

 � Personen im Kleinwalsertal werden dazu angeregt 
und dabei unterstützt, die Vorarlberger Naturfüh-
rerausbildung zu machen.

 � Naturführer sind sowohl für die Schaffung und 
Durchführung entsprechender Umweltbildung-
sangebote als auch dem Aufbau eines „Natur 
bewusst erleben“-Teams von großer Bedeutung.

Kosten und Priorisierung
 � Die Kosten werden mit „Gering“ eingestuft. In 

der Schätzung ist die jährliche finanzielle Unter-
stützung von 2 Personen für Naturführerausbil-
dungen berücksichtigt. 

 � Die Priorität wird mit „Mittel“ angegeben. Beste-
hende Bildungsangebote (z. B. inatura) sollen 
genutzt und durch Angebote insbesondere für 
Kinder und Familien ergänzt werden.

Die Koordinationsstelle Vermittlung und das 
„Natur bewusst erleben“-Team erarbeiten 
Programme und setzen diese auch um. Das 
Bildungsangebot wird sowohl für Einheimische 
als auch Gäste und für alle Altersklassen im 
Sinne der „Natur bewusst erleben“-Ziele erwei-
tert.

Kosten:

Priorität:

GeringHoch

Hoch

Sehr hoch

Sehr hoch

Mittel

GeringMittel
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Das „Natur bewusst erleben“ – Zentrum ist 
zentrale Anlaufstelle für Einheimische und 
Gäste.
Eine Erlebnis-Ausstellung zu „Natur bewusst 
erleben“ bildet idealerweise in Kombina-
tion mit der Koordinationsstelle (K1)  den 
physischen Ankerpunkt von „Natur bewusst 
erleben“ im Kleinwalsertal. 

Kosten:

Priorität:

GeringMittelHochSehr hoch

GeringMittelHochSehr hoch

I1 - „Natur bewusst erleben“ - Zentrum
Ziele

 � Das „Natur bewusst erleben“ – Zentrum ist 
zentrale Anlaufstelle für Einheimische und Gäste 
im Zusammenhang mit „Natur bewusst erleben“.

 � Als Ort wird das Walserhaus in Hirschegg empfoh-
len. Hier kann die bestehende „Bergschau“ aktu-
alisiert sowie in mehreren modularen Ausbaustu-
fen ergänzt werden. 

 � Eine ansprechende Erlebnisausstellung macht 
„Natur bewusst erleben“ sicht- und erlebbar. 
Der Charakter des zentralen Ausgangs- und Treff-
punktes wird durch die Ausstellungsgestaltung 
aufgegriffen und verstärkt.

 � „Natur bewusst erleben“ wird auch im Rahmen 
von Veranstaltungen im Walserhaus als positiv 
und innovativ wahrgenommen.

 � Das Schlechtwetter-Angebot wird durch eine 
innovative Erlebnisausstellung erweitert.

 � Option: Positive Beeinflussung der Innen- und 
Außenwahrnehmung durch Schaffung des ersten 
Ökosystemleistungs-Erlebniszentrums der Welt!

Maßnahmenbeschreibung
 � Einrichtung einer Erlebnis-Ausstellung zu „Natur 

bewusst erleben“, die als physischer und zentraler 
Ankerpunkt wahrgenommen wird.

 � Inhaltlich soll die Bedeutung der Natur/Biodi-
versität und der vielfältigen daraus bezogenen 
Ökosystemleistungen im Kleinwalsertal themati-
siert werden. 

Umsetzung 
 � Festlegung des finanziellen und räumlichen 

Rahmens.
 � Ausschreibung/Wettbewerb zur Erstellung eines 

detaillierten Ausstellungskonzeptes (räumlicher 
Gestaltung, verwendeter Technik, Materialien 
etc.). Hierbei ist besonderen Wert auf eine erleb-
nisorientierte Umsetzung zu legen.

 � Von einem zentralen Ausgangspunkt und Nature-
lement (z. B. Baum) ausgehend werden die wich-
tigsten im Kleinwalsertal aus der Natur bezogenen 
Ökosystemleistungen dargestellt (Versorgungslei-
stungen, Regulierungsleistungen und kulturelle 
Leistungen).

 � Die Ausstellungsgestaltung muss sowohl beste-
hende Elemente (Bergschau) als auch das 
Lenkungskonzept berücksichtigen und unterstüt-
zen.

 � Ein Teil der vorhandenen Flächen sollte für Wech-
selausstellungen verfügbar bleiben (z. B. im 
Zusammenhang mit Symposium).

 � Die Planung und Umsetzung erfolgt durch die 
Koordinationsstelle Vermittlung in Zusammenar-
beit mit entsprechenden Fachanbietern.

 � Für die Realisierung wird eine modulare, schritt-
weise Ergänzung der bestehenden „Bergschau“ 
im Walserhaus empfohlen (Fürsprecher und 
Gestalter der Bergschau miteinbeziehen).

Kosten und Priorisierung
 � Die Kosten für die Ausstellung werden mit € 2.500 

pro m² veranschlagt und die Gesamtkosten daher 
mit „Sehr hoch“ eingestuft.

 � Die Priorität wird mit „Hoch“ angegeben, die 
Umsetzung sollte mittelfristig erfolgen.
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I2 - Errichtung dezentraler Infostationen

An stark frequentierten Orten  (z. B. Parkplät-
zen) werden zusätzlich zu den Taleingangstafeln 
Infostationen errichtet. Hier werden Hinweise 
zur naturverträglichen Freizeitnutzung, sowie 
Verhaltensregeln erlebnisorientiert vermittelt.

Kosten:

Priorität:

GeringMittelHochSehr hoch

GeringMittelHochSehr hoch

Ziele
 � Zusätzlich zu den Taleingangstafeln erfolgt eine 

Information von Freizeitnutzern an stark frequen-
tierten Orten.

 � Erlebnisorientierte Vermittlung von naturverträg-
lichen Freizeitnutzungsangeboten (Wege, Skitou-
ren, Schneeschuhwanderwege etc.)

 � Darstellung von sensiblen Bereichen und Infor-
mationsbereitstellung über den Naturraum

 � Vermittlung allgemein gültiger Verhaltensregeln 
im Naturraum

Maßnahmenbeschreibung
 � Zur Information der Besucher werden Infosta-

tionen an stark frequentierten Orten aufge-
stellt. Dies umfasst zum Beispiel Parkplätze und 
Ausgangspunkte beliebter Touren. Sie stellen eine 
Ergänzung zu den in den Taleingangsbereichen 
errichteten Informationstafeln dar. 

 � Die Infostationen werden erlebnisorietiert gestal-
tet. Freizeitnutzer sollen durch auffallendes 
Design angeregt werden, die Infostationen aufzu-
suchen.

 � Positive Formulierungen sollen den Besucher 
darin bestärken, sich an Gebote zu halten. Neben 
der fachlich-rationalen Begründung sollte auch 
die emotionale Komponente integriert werden. 
Der Ton der Kommunikation sollte freundlich 
aber bestimmt sein. Neben der „Bitte“ zur Einhal-
tung der Regeln kann auch auf die rechtlichen 
Konsequenzen bei Nichtbeachtung hingewiesen 
werden.

Umsetzung 
 � Festlegung des finanziellen und räumlichen 

Rahmens
 � Ausschreibung/Wettbewerb zur Erstellung eines 

detaillierten Konzeptes 
 � Einheitliches Design im ganzen Tal - Wiedererken-

nunsgwert „Natur bewusst erleben“
 � Einfache Formulierungen und Gestaltung - Für 

alle Altersklassen verständlich
 � Ausdrucksstarke Bilder verwenden
 � Deutlich zu erkennen, im Design anziehend (der 

Besucher soll zur Station hingelenkt werden)
 � Planung und Umsetzung durch die Koordinati-

onsstelle Vermittlung in Zusammenarbeit mit 
entsprechenden Fachanbietern.

Kosten und Priorisierung
 � Die Kosten werden mit € 2.000 pro m² veran-

schlagt, die Gesamtkosten für 3 Infostationen mit 
je 15 m² daher mit „Hoch“ eingestuft.

 � Die Priorität wird mit „Gering“ angegeben. 
Vorrang haben Taleingangstafeln, wie auch das 
zentrale Vermittlungszentrum.
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I3 - Erlebnisweg Ökosystemleistungen

Es wird ein dezentraler Erlebniswanderweg zum 
Thema Ökosystemleistungen im Kleinwalsertal 
mit übers Tal verteilten Stationen(gruppen) 
konzipiert und entlang bestehender Wege 
umgesetzt.

GeringMittelHochSehr hoch

GeringMittelHochSehr hoch

Kosten:

Priorität:

Ziele
 � Breite öffentliche Auseinandersetzung mit dem 

Konzept von Ökosystemleistungen im Allgemei-
nen und Mooren, Graslandökosystemen und 
Wäldern im Speziellen.

 � Wichtige Ökosystemleistungen im Kleinwalsertal 
und deren Bedeutung werden erlebbar gemacht.

 � Bildungsangebot für Einheimische und Gäste 
wird im Sinne der „Natur bewusst erleben“-Ziele 
erweitert.

Maßnahmenbeschreibung
 � Dezentrale Erlebniswanderung zum Thema 

Ökosystemleistungen im Kleinwalsertal mit 
Stationen(gruppen) im gesamten Tal

 � Bei markierten Stationen (10-15) können Infor-
mationen digital abgerufen werden (Audioguide-
App). 

 � Stationen können relativ flexibel erweitert 
werden.

Umsetzung 
 � Die Umsetzung erfolgt entlang bestehender 

Wege.
 � Die Standorte werden den Themen entsprechend 

gewählt.
 � Bei den einzelnen Stationen wird entweder das 

Ökosystemleistungskonzept im Allgemeinen oder 
einzelne Ökosystemleistungen behandelt.

 � Jede Station besteht aus einer Handlungsauffor-
derung (Erlebnisorientierung) und Hintergrundin-
formation.

Kosten und Priorisierung
 � Die Kosten für die Konzipierung eines Erlebnis-

weges werden mit rund € 40.000 veranschlagt.  
Die Einstufung der Kosten erfolgt daher in Kate-
gorie „Hoch“.

 � Die Priorität wird mit „Mittel“ angegeben. Die 
Umsetzung kann mittelfristig erfolgen.
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I4 - Etappenweg für Familien

Es wird eine interaktive Erlebniswanderung 
in Etappenform im Kleinwalsertal entwickelt 
und entlang bereits bestehender Wanderwege 
umgesetzt. 

GeringHoch

Gering

Kosten:

Priorität: Hoch

Ziele
 � Entwicklung einer interaktiven Erlebniswande-

rung in Etappenform im Kleinwalsertal. 
 � Die Erlebniswanderung macht in mehreren Etap-

pen den vielfältigen Naturraum des Kleinwalser-
tals mit seinen Besonderheiten erlebbar. 

 � Zielgruppe sind Familien mit Kindern. 
 � Die Planung und Umsetzung erfolgt entlang 

bereits bestehender Wanderwege. Auf aufwän-
dige und wartungsintensive Infrastruktur soll 
verzichtet werden.

Maßnahmenbeschreibung
 � Die Etappen der Erlebniswanderung mit jeweils 

einem Themenschwerpunkt können als einzelne 
Tageswanderungen oder als Mehrtagestour mit 
Unterkunft im Tal absolviert werden. 

 � Die Vermittlung erfolgt mittels eines Forscher-
buchs sowie einer App, welche die Gäste auf 
ihrem Weg in spielerischer Art durch die Land-
schaft begleitet. 

 � Auf jeder Etappe sind Forschungsaufgaben zu 
lösen. Örtliche Gegebenheiten werden in einen 
interaktiven Spielmechanismus eingebunden. Als 
roter Faden werden eventuell ein oder mehrere 
Protagonisten entworfen, die die Geschichten auf 
humorvolle Weise erzählen. Dabei steht jedoch 
immer die „reale, analoge Welt“ im Mittelpunkt. 
Der digitale Guide wirkt lediglich unterstützend 
zum Forscherbuch und zum Gesamterlebnis. 

Umsetzung 
 � In einem ersten Schritt werden im Jahr 2020 in 

Zusammenarbeit mit externen Partnern drei 
Etappen entwickelt zu den Themen „Geologie – 
Erdgeschichte anfassen“, „Tierleben – Wildtiere 
verstehen“ und „Flussgeschichten – wie erweckt 
die Ader das Leben?“. 

 � Geplante Umsetzung in 2021. 

Kosten und Priorisierung
 � Die Kosten werden aufgrund der aufwändigen 

Konzeptionierung sowie der technischen Umset-
zung als „Sehr hoch“ eingestuft. 

 � Die Priorität ist „Sehr Hoch“, die Umsetzung soll 
bereits in 2021 erfolgen.

MittelSehr hoch

MittelSehr hoch
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Als innovative Ergänzung wird neben traditi-
onellen Besucherlenkungsmaßnahmen eine  
Besucherinformations-App entwickelt. 
Lenkungsmaßnahmen und Informationen zum 
Aufenthaltsort können damit Freizeitnutzern 
raum- und zeitspezifisch vermittelt werden.

Kosten:

Priorität:

GeringMittelHochSehr hoch

GeringMittelHochSehr hoch

D1 - Entwicklung einer Nature-Guide-App
Ziele

 � Schnelle und aktuelle Informationsbereitstellung
 � Informationen über den Naturraum den Freizeit-

nutzern vermitteln
 � Lenkung durch Bereitstellung von Routeninfor-

mationen und Hinweis auf sensible Gebiete

Maßnahmenbeschreibung
 � Eine erfolgreiche Besucherlenkung erfordert 

neben herkömmlichen Mitteln (z. B. Beschilde-
rung, Angebotsentwicklung) weitere Maßnah-
men. Die zunehmende Digitalisierung ermöglicht 
eine verstärkte Einbindung „neuer“ Medien. 

 � Eine Nature-Guide-App bietet eine sehr hohe 
Flexibilität, da Inhalte und Gestaltung jederzeit 
adaptierbar sind. Zudem kann ein Schilderwald 
vermieden werden.

 � Nach Installation der App erhalten die Benutzer 
wichtige Informationen über die Sensibilität der 
Fläche in der sie sich gerade aufhalten bzw. die 
sie betreten. 

Umsetzung 
 � Entwicklung und spätere Betreuung der App 

durch die Koordinationsstelle Vermittlung in 
Zusammenarbeit mit entsprechenden Fachanbie-
tern.

 � Möglicherweise ist eine Lösung als Progressive-
Web-App auf www.kleinwalsertal.com denkbar.

 � Die App sollte beinhalten:
 � Sensible Zonen (Jahreszeitlich unterschied-

lich)
 � Informationen über den jeweiligen Natur-

raum
 � Informationen über erholungsfunktionelle 

Infrastruktur (Wege, Lifte, Hütten etc.)
 � Über GPS Position können standortbezogene 

Informationen: 
 � automatisiert gesendet (z. B. Achtung Wildru-

hezone) bzw.
 � selbst abgefragt werden (z. B. Vorkommen 

von Murmeltieren)
 � Um die Motivation zur Anwendung der App bei 

Freizeitnutzern und Touristen zu erhöhen, sollten 
Goodies (z. B. Ermäßigungen auf bestimmte Akti-
vitäten, Unterkünfte etc.) eingeplant werden.

Kosten und Priorisierung
 � Die Einstufung der Kosten erfolgt aufgrund der 

technischen und inhaltlichen Anforderungen in 
Kategorie „Hoch“.

 � Die Priorität wird mit „Hoch“ angegeben, da mit 
fortschreitender Digitalisierung entsprechende 
Vermittlungs-Tools angeboten werden müssen.
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„Natur bewusst erleben“ wird z. B. in Form 
einer landingpage oder als eigener Themenbe-
reich auf www.kleinwalsertal.com eingebun-
den.

Kosten:

Priorität:

GeringSehr hoch

GeringMittelHochSehr hoch

MittelHoch

D2 - Informationsbereitstellung über Homepage
Ziele

 � Schnelle und aktuelle Informationsbereitstellung
 � Informationen über den Naturraum den Freizeit-

nutzern vermitteln
 � Lenkung durch Bereitstellung von Routeninforma-

tionen, Hinweis auf sensible Gebiete, naturver-
trägliche Freizeitangebote im Sinne von „Natur 
bewusst erleben“

Maßnahmenbeschreibung
 � Eine erfolgreiche Besucherlenkung erfordert 

neben herkömmlichen Mitteln (z. B. Beschilde-
rung, Angebotsentwicklung) weitere Maßnah-
men. Die zunehmende Digitalisierung ermöglicht 
eine verstärkte Einbindung „neuer“ Medien. 

 � „Natur bewusst erleben“ wird z. B. in Form einer 
Landingpage oder als eigener Themenbereich auf 
www.kleinwalsertal.com eingebunden.

 � Die Besucher können gezielt über naturverträg-
liche Angebote und Verhaltenshinweise infor-
miert werden. 

Umsetzung 
 � Entwicklung und spätere Betreuung der Home-

page erfolgt durch die Koordinationsstelle 
Vermittlung in Zusammenarbeit mit entspre-
chenden Fachanbietern.

 � Die Homepage umfasst den Themenbereich 
„Natur bewusst erleben“  und beinhaltet unter 
anderem Informationen zu Ökosystemleistungen 
im Kleinwalsertal, naturverträglichen Angeboten 
und Tourenempfehlungen, sensiblen Zonen etc.  

Kosten und Priorisierung
 � Die Homepage kann als Landingpage in die beste-

hende Homepage www.kleinwalsertal.com inte-
griert werden. Die Kosten werden mit „Mittel“ 
angegeben.

 � Die Priorität wird mit „Sehr Hoch“ angegeben, 
da über eine Homepage aktuelle Informationen 
schnell und weit verbreitet werden können. Gäste 
und Einheimische können dadurch auf aktuellem 
Stand gehalten werden. 
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Onlineberichte- und empfehlungen zu Frei-
zeitnutzungen die „Natur bewusst erleben“ 
entgegenstehen werden von einem „digitalen 
Ranger“ kommentiert. Durch konstruktive 
Gegenvorschläge wird  die Leserschaft infor-
miert und sensibilisiert.

Kosten:

Priorität:

GeringMittelHochSehr hoch

GeringMittelHochSehr hoch

D3 - Einrichten einer „digitalen Ranger“-Stelle
Ziele

 � Wissensvermittlung und Lenkung durch eine 
gezielte Informationskampagne (Aufklärungsar-
beit) 

 � Informationsbereitstellung auf unterschiedlichen 
Online-Plattformen

Maßnahmenbeschreibung
 � In sozialen Netzwerken werden häufig Routen 

beschrieben, die durch sensible Bereiche verlau-
fen und dadurch zu Nutzungskonflikten führen.

 � Ein digitaler Ranger hat die Aufgabe, solche 
Postings ausfindig zu machen und konstruktive 
Gegenvorschläge zu bringen. Es soll darauf hinge-
wiesen werden, wieso eine empfohlene Route 
gegebenenfalls nicht naturverträglich ist. 

 � Durch diese Maßnahme wird die Leserschaft 
informiert und sensibilisiert und es besteht die 
Chance zumindest einen Teil der Freizeitnutzer 
auf alternative Routen hinzulenken.

Umsetzung 
 � Die Umsetzung und laufende Betreuung erfolgt 

durch die Koordinationsstelle Vermittlung bzw. 
ein Vermittlungsteam („Natur bewusst erleben“-
Team).

 � Entsprechende Personalressourcen sind dafür zur 
Verfügung zu stellen.

Kosten und Priorisierung
 � Die Kosten werden unter Annahme, dass ein 

halber Arbeitstag pro Woche für diese Tätigkeit 
aufgewendet wird, mit „Mittel“ eingestuft.

 � Die Priorität wird mit „Mittel“ angegeben. Vorab 
sind die Routenempfehlungen und sensible 
Bereiche, die sich aus dem Lenkungskonzept 
zu „Natur bewusst erleben“ ergeben publik zu 
machen und einer breiten Öffentlichkeit zur 
Verfügung zu stellen.



Gemeinde Mittelberg
Walserstraße 52
A-6991 Riezlern


